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Ein Notbehelf als Ergebnis 
Nur das Stillhaltekonsortium kommt heraus — Fortführung der Konferenz vorausſichtlich im Herbſt 

Dreimonetige Kreditverlängerung in bisheriger Höhe 
Die Londoner Sieben⸗Mächte⸗Kunlerenz iſt prartiich 

FPerrits zu Ende. Die Mittmoch-Nachmittagäßtzung der 
Finanöniniher hat mit der einſtimmigen Annahme 
eines Berichts gerndel, der beute in einer Schlußkfitung dem 
Plennmm der Konſerenz unterbreitet und von hm gutge⸗ 
beißen mwerden wird, 

Dieſer. Bericht wirb an yalitiven Nahnahbnen 
zwcei Punkte enthakten, und zwar 1. die Bildung cines 
Stillbalte-gKonfertinus aller auslänbiſchen Ban⸗ 
Len, die in Dentſchlanb. kurairihise Krehite inpeiniert 
kaben und Die ſich veryflichten folken, feine weiteren Au⸗ 
kiäckatehnnsen diefer Aredite vorzunchmen; 2. Die abermalige 
Berſängernus bes in ternatisvnalen Nebisftenttre⸗ 
dins in Höhe von 120 Witienen Dakar, ber am 1d. Juli 
källis maer uund bercits cinmal Pis zuu 1 Anenf vertiüäsgert 
murbe, um weitere drei Munate. Bon den 1 Millarben; 
—————M 

Die anfänslich erſtrebte Iangfrißige Arlelbe wäre 
Am mt Zukinmuune Franfreicks unter potitilben Borans⸗ 
ketungen mönlich semwefen. 

IDn den Kreifen der dentſchen Netetatten Ih man mit bies 
ſem Ersehnis ber Kenferensa Leinenmens mmauhrüchen, 805 
muhl wan iu englesemerikaniſchen Krrifen pber dörſe Au⸗ 
Friedenheit anherurdentlich vereunbers ifk. 

An der Mittwoch⸗Vormittaastitung der Sieben⸗Mächte⸗ 
Konfexenz. die bis kurz vor 1 Uhr mittans dauerte. wurde 
eine arundföcsliche Einiaung üder die wefentlichen 
Punkte einen Schrijtſtäckes erzielt, in dem die Ergedniſſe der 
Konferenz feſßtgelen werden follen. Auch die Granzoßen haben 

wie auf denticher Seite unterſtrichen wind, durctbans 
Fefttir zu der Vorſchlägen vertelten. Die Vorſchläge daben 
im wefentlichen eine Stärkung des dentſchen Kredits in der 
Welt zum Ziel. 

In der Einleitung des Schriftſtückes beist es, daß die 
Anfrechtertaltung Ser finanziellen Stabilität Deutichlande 
im Intereße der geiamten Welt ltege. Ans dieſem Grunde 
empfeblen die Regierungen den Zentralnatenbanken, ihre 
Enröfriſtigen Kredite an Deutſchland in kanßfriſtige umznu⸗ 
wandekn. Ueber gewiſſe Einzelheiten, insbeſondere üder die 
Modatitäten eines Rediskont⸗Kredits verhandelten dann die 
Finanzminiſter — wle erwähnt — nachmittags weiter. 

Siudienkummifſion nach Berlin? 
Ani Gruend einer dentichen Auregung dürſten intetnatie- 

nale Finanatachverhändige von der Konferena beanftragt 
mwerden, unnergüglich an Ort und Stelle, 5. K in Berlin, zn 

Saaretben and weicge weitrren Mahrabuen den Wesienm 
gen empfohlen werden müſlen. 

* 
Ein Londoner Blatt nennt ſchon die Namen der voraus⸗ 

ſichtlich nach Berlin zu entſendenden Finanzfachverſtändigen, 
demzuſolge handelt es ſich um Robert Kinderslev, Direk⸗ 
tor der Bank von England, Mr. Sprague, den amerila⸗ 
niſchen Ratgeber der Bant von England, unv Dr. BSallen⸗ 
der g, den ſchwediſchen Hauptiachverſtändigen. Es ſei zu er⸗ 
warten, daß der Beſuch dieſer drei Herten in Berlin un⸗ 
mittelbar auf den Beſuch Macdonalds und Heuderſons folgen 

Wik Frauhreich vus Ertebuis fietßt 
Die bürgerliche franzöſiſche Preſſe bemüht ſich, das Er⸗ 

gebnis der Londoner Konferenz als befriedigend binzuſtellen. 

Sie gibt zwar zu, daß Deutſchland keine großen Erleichte⸗ 

küngen in ſeiner ſchwierigen Lage erhalten werde, aber fie 

beiont, daß das wichtigite Ergebnis der Konferenz eine Ver⸗ 

ſtärkung des Vertrauens zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land ſeti, die der Haltung des Reichskanzlers zu verdanken 

wäre und die vielleicht in einer mehr oder minder nahen 
Zukunft eine umfangreichere Hilfsat 
gunſten Deutſchlands ermögliche. 

In dieſem Sinne ſchreibt das „Petit Journal,, daß 

die deutſchen Miniſter keine neuen Kredite erhalten würden, 

weder kurz⸗ noch langfriſtige. 

Die Konferenz verſtopfe die Löcher des geplatzten 

Faſſes, aber ſie beginne nicht, das Faß zu füllen. 

Brüning bringe jedoch nach Berlin mangels klingender 

Münze oder eines Moratoriums eine Art unwägbare 
Unterſtützung mit, aus der Deutſchland, wenn es wolle, 
einen gewiſſen Nutzen ziehen könne. Deutſchland ſei 

nicht iſoltiert. Es könne ſich auf die noch ſchüchterne, 
aber gemeinſame Hilfe der Gläubigerländer ſtützen. Schließ⸗ 

lich ſeien die deutſch⸗franzöſiſchen, Beziehungen ſeit den Pa⸗ 

riſer Unterhaltungen, die in London fortgeſetzt wurden und 
weltere Folgen haben würden, deutlich beſſer geworden. In 
dieſer Hinſicht könne man die offene Haltung des Reichskanz⸗ 

lara und ſeinen Wunſch. mit Frankreich zufammenguarbe 
h Seung würdigen. 

  

  

tion zu⸗ 

     

Diete Wiedexannähernns ſei jchan an ſich ein Element 
des Sertranene, und es Bange von Ser Seüillcken Biſent⸗ 

nißen Melana &. 3es fe Brüdkte fregen wesbe. 
Auch der „Matin“ begrüßt die Verbeſſernng der deutich⸗ 
franzöſſchen Beztehungen, und der „Ketit Pariſien“ erklärt, 
daß die deutſchen Miniſter, entgegen den Bebauptungen der 
englijchen Zeitungen, dei der lranzöſiſchen Delegation die 
voben ine und bercitwilligſte ükntertützung geiunden 
„aben. 
„Som Franzöſiſchen Standpunkt aus ſtellen die Pariſer 
Zeitungen fſeſt, daß die von der franzöſiſchen Regierung vor 
Beginn der Konferenz anfgeſtellte Theſe, nümlich keine re⸗ 
dite obne ‚inanziene und volttiſche Garantien, von vavul 
aufrecht erbalten worden iſt. 

—————ñ——. 
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D)s Loch muß zunüchſt verſtopft werden 
Stimfon über dic Bedentung des amerilaniſchen Vorſchlages 

Staatsſetzetär Stimſon ertlärte Preſievertrelern der Vor⸗ 
ſchlag. den er auſ der Londoner Konſerenz nuterbreitet babe: 
jei mit ſeinem Pariſer Vorſchlag identiſch, der im weſentlichen 
die Stabiliſierung der beſiehenden Krediie vorſehe. Stimion 
verglich dann vas dentſche Froblem mit einem Bad, bei dem 
es notwendig ſei, die Abftußrohre mzuichtießen, bevot man 
nocd mehr Waſſer in die Wanne lauſen laſſe. Dies ſei die 
Grundtage des amerikaniſchen Rlanes. Stimſon beſtritt, daß 
der Verſchlaa rein amexikaniſcben Uriprungs jei. Groß 
britannien babe ihn ebenſo beſtimmt bejürwortiet, wie die 
Vereinigten Staaten. Das Weſenniche des Vericdlants ſei. iu 
prüjen. ob die kurgjriſtinen Kredite genügen werden. Sollte 
dies nicht der Fall ſein, werde man. wenn uviwendig, weiter 
gehen. 

Auch Stimſon nach Berlin geladen 
Die deutſchen Staatemänner würden es bearußen. wenn 

auch Stantsſekretär Stimien die Reichebaupttadt aufiuchen 
würde. Dr. Curtius hat dieſen Dunſch geſtern im Verkauie 
keiner Unterreduns mit Stimjen geäußekt. und der amerika 

é niſcte Staatsjekretür bat lich arundistzlich beteit erklärt. Det 

  

Zeitpunkt jſeines Veſnetes hänat namtlich ven den bereite 
geirvifenen Dispoütienen ab. 

„Solauge das Reparationsproblem nicht gelöſt irt 
Amerika mit dem Kenferenz⸗Ergebnis unzufrieden — Engliſche Feſtſtellungen in gleicher Richtung 

In amertkuniſchen Finanztreiſen betrachtet 

Aens, r Led 
die Krife in Deuiſchtand trotz der Londoner Konſerenz fort⸗ 
detrichen wird, ſo lanar vas Meparatlen« und 
Zchuldenprodlem nieht ven Grund auf geisſt wird. 
Immerdin verrſchen dinſichtkich der Gewäbrung kangſrißtiger 
Ktedite an demiſchtand jwilchen den maßacbenden Baut⸗ 

Lruppen ſtarte Meinungsverſchiedendenen. Aut die Minder⸗ 
deit der Banten. darunter zwei Groäkbauken. bar ſich bisder 
zu einer Kredithilſe bereiterktärt. während die Mebrheit zu 
nächt die Auswirtung der Londouct Vereindarung ab 
warten wis. 

Sin Jwißckenal am Mittmud 
„aitv Tetegrapb- berichtet ledoch über einen „ſcharſen 
Juſfammenſtotß“ auf der Rittwoch- Vermitansſitung, au 
der Schatztaniter Snowden die „berausjerdernde Bemerkung“ 
getan hätte, die Zeit ſei h. mucht o um die Kriegslaſten qu 
Auppelunt aul ehne — Serminderr 10 ber rbppcnttpaen 

ieiung ũert erminderung Repar nen 

bätte, wie der diplomatiſche Korreſpondent des Blattes ſagt. 
den Zorn der Franzoſen erregt die dann aber ſehr deßriediat 
geweſen ſeien, als Staatsſekretär Stimfon. wenn auch aus 
verſchiedenartigen Gründen, dazu Steßhung genommen und 
angedeutet hätte, er glaube, dieſer Puntt gehöre nicht zum 
Xhema der augenblicklichen Erörterungen. 

g Kriegsſculdendebente in Herbſt? 
Wn IDWKElond deßteht nach wie bor die Ueber,eunung. 

daß es nicht gennat. wenn es ver Kenlerent nur gelinal. die 
augendticktiche Rot Deutſchtands iu überbrücken. Eine Kon 
kereni im Lerbß müßte ſolaen, und wat auf ber brei 
Kten (Srundlane der Kevifion der Kriessiculden. 
Es mupte nicht nur ſtikichweigend als jeßſiebend angenemmen 
werden, danß die alten Jabkunden nach dem Koovet Sabt 
nicht jerlgeinprt werden, jondern zur Wiederbertenung des 
Vertranens mußte wenigitens eine pruktiiche Lälung in Aus 
ſteht neitellt werden. Im anderen Faltr bejurchtet man, daß 
die Reviſßten, die in einem Lohr doch eintteten müßte., neue 

ů politiſche Beunrubigunn bervyrmnjen würde. 

Der diptomatiſche Korreſpendent ves „Faily Teieyrapb“ 
melden, man ſet ſich in Londun barnber einig, daß zie Kon⸗ 
ſeren; als in permanenter Zejiion zu beitachten ſei. 

* 

Ameritaniſcher Gewerkſchaltebund genen Neyaratianen 
Der Borſitende des ameritaniſchen Gewerkſchaftobundee 

jerderte in einer öffenttichen Erttärunn die Keviſten dee 
Nepurntionoproblems wie überbaupt des Problemo der 

interalllierten Schulden. Das Hoover Jahr veriägere dir 
endgültige Abrechnung. Im Verlauſe des Winters wund dit 
Exetutive der ameritaniſchen wewertſchaften wahtſcheintich 
das Schuldenprobtem von neuem nufrollen.   

  

Iſt Oeſterreich kein unabhüngiger Staat? 
Der välkerrechtliche Sireit um die Zollunion 

Vor dem Haager 
Internationalen Ge⸗ 
richtshof rückte der 
deutſche Vertreter Dr. 
Bruns am Dienstag 
die Frage der Unab⸗ 
hängigkeit Oeſter⸗ 
reichs in den Mittel⸗ 
punkt der Verhand⸗ 
lungen. Er wandete 
lich dagegen, daß man 
nur von den durch 
DOeſterreich übernom⸗ 
menen Verpflichtun⸗ 
gen, aber nicht von 
den von Oeſterreich 
durch die Verträge 
erworbenen Rechten 
ſpreche. Auch nach der 
franzöſiſchen Denk⸗ 
ſchrift könne Oeſter⸗ 
reich normale Ver⸗ 
pflichtungen überneh⸗ 
men. Nirgends ſei 
Oeſtexreich in den 
Ver n die Frei⸗ 
heit genommen, ſelb⸗ ů 
ſtändige Verträge zu ů 
ſchließen und handelspolitiſche Abmachungen zu vereinbaren. 

Am Mittwochh ſprach der sſterxeichiſche Bertreter, Pro⸗ 
jeſſox. Dr. Kau.fmann. Er legte dar, daß die franzöſiſche 
Auffaffung, wonach der Vertrag von St.« ermain die 

Unabhängigkeil Heſterreichs auf der Gruüdlage von. 1919 x 

  

    Prol. Dr. Bruns 

arantiere, nicht gerechtfertigt ſei. Oeſterreich würde dadurch 
Konwasſreiheit tund in die Poſition eines 

werben. Praktiſch lie 
Begriffs der Uu 

jeder Bewegungsfreiheit beraub 

     

  

    Staates zweiten Ranges gebra 
dies auf⸗ d 

   
   

  

  

  

      Der Internationale Gerichtshof 
hängägkeit hinaus. Im übrigen habe Oeſterreich keine 
anderen Verpflichtungen übernommen als die, welche in 
Artikel 88 des Vertrages von St. Germain, niedergelegt 
ſeien.“ — — — 

Dic. franzöſiſche Regierung hat dem Gexichtshof eine 
Deukſchrift von 52 Seiten übermittelt, in der ébenfalls nach⸗ 

wirb, daß die Zollunion in überſpruch aut 
rtrages von Sl. Germain ſſtehe. 

  

 



Das nennt sien ESEEEEEEI — 

Künmmufüche WoſſebriberſhoftumteKeabtun 
Unterſtützung des Volksentſcheides in Preußen — Die kommuniſtiſchen Arbeiter ſollen Hitler und 

Hugenberg zur Macht verhelfen 

Dic Kommuniſtiſche Partei hat beſchloſſen, ſich in vie 

Front der Hitler⸗Hugenberg und Konſorten einzureihen und 

vurch die Teilnahme am Vollsentſcheid für die Auflöſung des 

preußiſchen Lanptags das ihrige zur baldigen Einſetzung 

einer Rechtsregierung in Preußen beizutragen. 

Die Kommuniſtiſche Partei verſucht, ihr offenes Bünduts 
mit dem Faſchismus vor ihren Auhängern mit beitimmten 
ultimativen Forderungen an die preußiſche Staatsregierung 

zu beſchönigen. Sie fordert: Herſtellung der vollen Preſſe⸗ 
Koßsertt alfo freien Lauf für ſede kommuniſtiſche Hebe, die 

tußerkraſtſetzung der Notverorönungen, die nicht von Preu⸗ 
hen, ſondern vom Reich erlaſſen ſind, die Zurücknahme aller 

Abbaumoßnahmen gegen alle Unteritützungsempfänger, 
ebenfalls eine Sache des Reiches, die Sicherung der vollen 

und ſojortigen Auszahlnng aller fleinen Gukhaben bei den 

preupiſchen Sparkaffſen und die ſofortige Anſbebnug des 
Verbots des Koten Frontkämpferbundes, der fommuniſti⸗ 

jchen Prügel⸗ und Hesorganiſation. 
* 

Aui dieſe Forderungen bat der prenhiiche Innenminiſter 
der K D. mitgeteilt, daßz die preußiſche Staais regierung es 
ablehnt, 

Maßnahmen zum Schntze ber ?ffentlichen Crbwuns unb 
Sicherheit zum Geßentlanb eines politiihen Tania⸗ 

banbels zn machen“ 

        

Iu würſem Ammeamüber hui bär Daimmam der Ammmmmmüifä- 
ichen Paiirt acüchiemem, on bauimee Saemtüsmüt⸗ üibnen 
A ähaen irärheümien Simen Auumt zu hräen, un ünen 
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jeren anderen Leibenden. 
Schwach und ohne tiejere über das 

Geſchehene faͤhig zu ſein. er ſich in die Welt zurück, die 

er, mitten in der brauienden Nacht, ruß⸗ und ſchweiß⸗ 

geſchwärzt, bohrend und ſchafſend, verlonen hatte, und die er 
wiederfand im freundlichen Schimmer eines Krankenſaales, 

deſſen Feuſter blumengeſchmückt lachten. Und freundliche, 

weiße Geſtalten glitten ſanft umher. 

Was ihni geſchehen ſei? Die erſte ſchwache Frage an die 

Schweſter, als ſeinen Körper wohl unvollkommen fühlend. 

wie an ſeinem Gebrauch ofſenbar verhinvert, aber irgend 
‚ 

kraftlos in die Kiſſen geworfen er ſich ſpürie. 

Er erfuhr, daß eine Verletzung der Lben uicht un ber Lage 
m der Las ſchnelle Operation den Bruch zu beheben un⸗ 

geweſen war.   

Die lommuniſtiſchen Arbelter ſollen als Hilfstrupye hinter 

den Garden der Hitler und Hugenderg aufmarſchieren. 

Es genügt, dieſe Tatſache auszuſprechen. Worte ber Em⸗ 

cwär und des Zornes könnten ihre Wirkung nur ab⸗ 

Dieſer Kotau vor dem Stahlbelm ißt die ſichrperſte Beleibi⸗ 

gung, die die kommuniſtiſche Parteiführung., den kommuniſti⸗ 

ſchen Arbeitern zufügen lann. Er bedeutet nicht nur ein Her⸗ 

umtrampeln auf dem Klaſſenbewußtſein der kommuniſtiſchen 

Arbeiter, ſondern auch eine grandtofe Mißachtung ihres poli⸗ 

tiſchen Intellekts. Dieſer Vorgang erinnert an den frivolen 

Ausſpruch der Ruth Fiſcher, die einctmals höhnend erflärte. 

daß man den kommunifſtiſchen Arbeitern ſelbſt die Parole 

„Regierung des Mondes“ vorſetzen könne. ohne daß ſie da⸗ 

gegen aufbegehrten? 

Unter dem Geſichtapmutt ves großen Kampfes ber Ar⸗ 
beiterklafſfe um die Gewinnung ves ganzen arbeitenden 

Volkes bedeutet dieſe Kapimlation vor dem Faichismus das 

Folgende: 

Jn Außpenbiiü, wo es gilt bie noch im Kager der Natio⸗ 
  

  

Oenn hat die Abrüflung keinen Erſolg 
Scharfe Ablehnung des fraszöſiſchen Abrüäſtungs⸗ 
Henteranbams barch das eng! üſche Arbeiterblatt 

Die franzöſiſche Erklärung über die Abrüſtung hat in 

England enttäuſcht und erbittert. 

Der „Daily Herald“ ſchreibt das in einem Leitartikel⸗ 

„Der Moment für die Veröffentlichung ich unglückfelig. Das 

Dotumeni iſt noch unglüchſeliger, denn diefe Theſe des, Herrn 

Maginot würde, wenn ſie überall angenommen würde, das 

Ende der Hoffnungen für jede wirkliche Abrüſtung im näch⸗ 

ſten Jahre bedeuten. Maginots Araument iſt, daß Frank⸗ 

reich, um ſicher zu ſein, ſtärker ſein müſſe als ſeine Nach⸗ 

barn. Wenn das wahr iſt, dann iſt es ebenſo wahr, daß ſeine 

Nachbarn, um ſicher, zu ſein, wiederum ſtärter ſein müſſen 

als Frankreich. Wenn jebes Land mit dieſem Vorjatz nach 

Geuf geht, dann beſteht wenig Hoffnung auf einen Erfolg 

der Abrüſtungskonferenz.“ 

Die Londoner Debatten am Mittwoch 
Es fanden am Mittwoch noch mehrere inoffizielle Aus⸗ 

ſprachen zwiſchen den in London anweſenden Außenmini⸗ 

ſtern ſtatt. So hatte Curtius u. a. längere Unterredun⸗ 

gen mit Briand und Stimſon. — 

Rediskont⸗Kredit. Sicherungen wirtſchaftlicher und voliti⸗ 
ſcher Art. 

In Kouferenztreiſen diskutierte man neuerdings, wie 

wir bereits berichteten, auch wieder ſtark die Möglichkeit, der 

Gewäbrung eines Kredites an Deutſchland durch Amerika 

und England unter Beteiligung von Japan ohne Frank⸗   nalfozialiſten und anderer rechtsrabilaler Partrien ſtehenden 

Arbciter für den Sozialiemms zu gewinnen ſie aufizsflaren 

ũů i Den die bonkeetten Wirtſchafiäfbrer Sprauch. Artte 
mit Uhnen treiben, im biefem Augenblick will die Srihrmes der 

mriftiſchen 
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i nen wenigen Worten cleich 
d g Unverſehrten in ihm erlannte, war auch ſie 
ſrah und ſprudelte gleich allerkei Tröſtendes und Hyfinungs⸗ 

ů volles heraus, denn ſie ſand bas, was der Wärter ihr geſagt 
Hatte, beftätigt durch das, was ſie ſah. 

„Wird wohl noch 
meint, „aber lebensgefährlich iſt das nicht. Den kriegen Sie 

eine Zeit liegen müſſen“, hatte der ge⸗ 

ſchon wieder nach Hauſe. Nur arbeiten, das wird er wohl 
Aber Muntt können und nicht ganz ſo herumlaufen wie früher. 

er ſonſtt 
Wem aber erjit einmal im Schacht der Tod im Genick ſaß, 

der kann froh ſein, wenn er überhaupt noch ſo herauskommt. 
Der Albert Kump lag ſaſt ein, Jahr lang im Krankenhaus. 

Die verſchiedenſten Dinge verſuchte man mit ihm, um ſeinen 
an der Wurzel getroffenen Körper zur völligen Geſundheit 
wieder zu retten. 

Man läßt ungern einen heraus, den ein Unfall vetroffen 
jat, ohne daß er wieder geſund iſt. Die Unſallrente, die viel⸗ 
leicht noch ein halbes Fahr lang gezahlt werden muß, iſt recht   

Marrikrnsa 

cutfcheibrnher 
Serf-umng 

aieichen 
keitslvyten injolge Abaleitens der Roniunktur ſchon um etma 

reich. Um einen ſolchen Kredit zu ermöglichen, 

müßte ſich Frankreich aber verpflichten, keine Gelder 

mehr aus Euslaud zurückznziehen. 

Sie notwendig das iſt, zeigt die neueſte Abſchwächung des 

Pfundkurſes. Die Bank von England verlor am Mittwoch 

wieder ſan 37 Millionen Pfund Gold und hat ſeit dem 

13 Juli. an dem die Goldabzüge einſetzten, bereits 120 Mil⸗ 

liohnen Mark Gold abgeben müßen. 
Ein anderes Problem, des am Mittwoch ebenfalls be⸗ 

ſpruchen wurde, iit die Aenderung der VBerteilung der 

krröfriitigen Schulden in Deutſchland. Frankreich iſt nur 

mii ſchätungsweiſe fünf Prozent an den kursfriſtig in 

Teutichland befindlichen Geldern beteiliat. Enaiand und 

Amerika wünſchten eine garößere Beteiliaung Frankreichs. 

aker auch bier tauchen die gleichen Schwierigkeiten auf wie 

bei der Gewährung eines neuen Kredits. 

Arbeitslafenziffer bei 4 Millenen ffehen Leklieben 
Aarb dem Bericht der Reichsanttalt für die Zeit vom 1. 

bis 13. 7. 181 iß die Entwicklung des Arxbeitsmarktes in der 

erüen Hälfte des Inli zum Stillhand gelangt. Die Jahl der 

bei den Arbeitsämtern aczäblten Arbeitsloſen war am 15. 

Juli mit rund 3 55 (m faſt ebenſo hoch wie Ende Inni. Im 

Jeitraum des Vorjahres batte die Jahl der Ar⸗ 

75 000 ingenommen. 

Mibslöcätes Attentat unf Chinas vinanzminiſter 
Affeciated Pres“ meldet aua Schangbai. daß geßern aus 

dem boerfigtn Kordbahnbof genen den Hineficcen Finanz⸗ 
mininer nud den japoniſchen Geſchäftaträger Bomben ge⸗ 
Werien murden. Beide blieben nuverledt, aber vier Paßßan⸗ 
ten erlitten Rerwundungen. 

  

  

Die polkhiſche Spiuuageaffiüre ermeiteri ſi 
Diee Swionageaffäre des polniſchen Generalmabsmaiers 

Temtfreſti und des Militärattaches der Sowielgesandt⸗ 

Waßr in Sarſchau. Bogoboi, ziebt immer meitere Kreife. In 

Wilma iſt der augebliche Ingenieur Stanifzemffi rer⸗ 

baſtet worden, der an der Spite einer großen und weitver⸗ 
zeigten Spienageorgeniſation geſtanden baßen ſoll. Sta⸗ 

miizemrſki wurde nach Saricdau übergeführt. Gleichseitig 
manden woch mebrere Perſonen verbaftet, zie., wie die vol⸗ 
mißche Menicrungsprepe behauptet, für Außland ſpionierten 

unmd mit Bogobvi in engnger Berbindung ſtanden. Staniſaew⸗ 

ſEs eE ärE Arftranze Bogobois eine Sabetagtaktten in ver 
volriſchen Kriegsindnürie vorbereitet baben. Der ruſfiſche 

Seſchüſtsträger in Warſchau proteſtierte genern beim Bize⸗ 

mizihrr des Aeußeren. Beck, gegen die Ausfälle der volni⸗ 

ſchen Preiie gesen Aubßland. 

  

tuch. Viel höher als das, was der geſunde Rann im Schacht 

werbient. 

Man macht gern einen invalid und ſetzt ihn aufs ſpärliche 

Alterteil, unb man int ſich zur Not auch noch den Zulinder 

anj unp fauſt einen ümplen Kranz, wenn einer aus der Ar⸗ 

bei für immer binwegging. Aber einer, den der Unfall ar⸗ 

beitsnfähig machte, der loftet einen ganzen Haufen Geld 

Bei Albert Enmp war nut noch das Leben felbſt zu retiten. 

Eine Ruine würbe er zwar jein, aber leben 

(Aus „Einer von Vielen“, Verlag Dietz, Berlin.) 

Sumſiner' in Bayreu 
Begiun der Feſtipiele 

„Rii einer ausgezeichneten Lannhäuſer⸗Auiführung wurden 
Dienstag die Bicsjährigen Bahreuther Feſtipielée eröffnet. 

Vom Vorjahr bekannt ſind Ivar Anderſen aus Dresden als 

Sandgraf, Erhard Hüſch aus Berlin und Maria Müller aus 

Berlin, deren Cliſabeth den zweiten Akt zum Glanzpunkt der 

Aufführung hob. Neu waren Mauritz Melchior aus Berlin 

als Taunbaujer und Annv Helm aus Berlin als Venus, die 

beibe in Geſang und Darſtellung noch nicht ganz den Bav⸗ 

bnachtd Anforderungen entſprechen. Toscanini hob aus 

prachtvoll ſpielenden Orcheſter die ſubtilſten Farben hervor. 

Am Mittwoch Parfifal 

Vor ausvertauftem Hauſe dirigierte am Mittwoch Tos⸗ 

canini zum erſtenmal in Bayreuth den Parſifal, nachdem Or. 

Karl Muck. der ſeit 1901 das Weiheſpiel zu ſeiner eigentlichen 

Domäne erhob, ſich von ſeiner weiteren Mitwirkung im Feſt⸗ 

jvielhauſe zurückgezogen hatte. Toscanini verlegte ſich auf 

eine möglichſt partiturgetreue Wiedergabe, ohne auf eine ge⸗ 

wiſſe perföniiche Rote ganz zu verzichten. die vor allem in 

der Betonung des Feierlichen lag. Das Orcheſter bot an Ton⸗ 
fülle und Tonreinheit, an Weichheit und Rundung bis zu den 

Schlagzeugen eine geradezu erſtaunliche Leiſtung. 

  

  

John Heartfield in Moskau. In Moskau iſt der bekannte 

deutſche Maler John Heartfield eingetroffen. Heartfield will 

in Moskau Material für Bücher über die Rotie Armer und 

den Fünfjahresplan der Sowjetwirtſchaft ſammeln. 

Große Steinzeitfunde in der Somjetukraine. Der bekannte 
rujſijche Archäologe Profeſſor Makarenko hat ber Ausgrabungen im 

Mariupol⸗Gebiet 126 Grabſtätten aus der Steinzeit entdeckt. Die 
Grabfunde ruſen großes Intereſſe hervor, weil ſie Zeugnis von 
renen Handelsbeziehungen eee der damaligen Bepölkerung 

dieſes Gebiets und dem Urglgebict und dem Kaukgſus ablegen.   

Wie man erſährt, wünſchte Frankreich ſelbſt für einen 
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Gesen die Munderzmark-Verersguns 

Es hagelt Proteſte 
Nach ſechs Wochen wieder aufgehoben? — Die Schädigung Danzigs 

Der Hunbertmark⸗Zwang beim Grenzübertritt hat, wie 

uns aus Berlin gemeldet wird. ſeit Mittwoch den Reiſever⸗ 

kehr deutſcher Staatsangehöriger ins Ausland faft vollkom⸗ 

men unterbunden. Die Proteſte des Mitteleuropäiſchen 

Reiſebüros und anderer großer Reiſeinſtientionen. die die 

Aufhebung dieſer Hundertmark⸗Verordnung erreichen woll⸗ 

ten, waren bis jetzt vergeblich. Beſonders ſchwer betroffen 

iſt auch der Reichsausſchuß für ſozialiftiſche Bildungs⸗ 

arbeit“, deſſen Bildungsreiſen zwar für den Juli bereits 

reſtlos abaefertigt, für den Auguſt jedoch nun in Frage ge⸗ 

ſtellt ind. 

Die Reichsbahn jelbſt macht geltend. daß die Verſchlim⸗ 

merung der deutſchen Wirtſchaftskriſe den meiſten lowieſo 

ſchon die Luſt oder die Möalichkeit an der Auslandsſommer⸗ 

reiſe genommen hat. Jedenfalls ſind die Anslandsfernaüge 

weit unter Durchſchnitt und faft ausſchließlich nur von Aus⸗ 

ländern beietzt. Unabiehbar ſind auch die Folgen für die 

Dentſche Lnithanſa. Das Berliner Mittwochmorgen⸗Flun⸗ 

zeng nach London beiörderie einen Rluggaſt, die Pariſer und 

die Züricher hatten je zwei Pasaniere. ebenio das Expreb⸗ 

ilngzeus nach Wien. Mit der Maſchine nach den böhmiſchen 

Bädern iſt kein einziger Paflagier geilogen. 

Ab beute werden die D⸗Jüge 128 und 13 der Strecke 

München—Bugſtein—Meran bis auf weitere⸗ eingeſtellt. Die 

Reichsbahndirektion iſt der Auffaffung, daß infolge des 

ſtarken Rückganges des Reiſevertehrs durch die Ausreiie⸗ 

ſteuer eine Aufrechterhaltung der beiden Züge nicht mehr er⸗ 

forderlich und vor allem nicht mehr lohnend iſt. 

* 

Die Ausreiſegebühren⸗Verordnung hat im Ausltande und 

in Deutſchland ſeibſt eine derartige Verbittezuns und derartia 

viel berechtigte Lritit bervorgerufen, daß felhn ihre Ur⸗ 

beber ſich jetzt allen Ernſtes mit dem Gedanten tragen, ſie 

jchneller, als anjänglich beapiichtiat, außer Kroft zu jetzen. 

Mau vlont ſie nach ſechs Wochen unwirkiam zu machen⸗ Aber 

das genügt nicht. Die Verordnung iß ‚e unmöglich, ſie 

ſchajft ſo viel Unrecht und geſtattet i viel Wilkkür, daß ſie 

ichnenstens arber Kraft geſent werden mnü 

Bietet dir Reicheregierung nicht von ſich aus die Hand dazu, 

dann muß, iv ſchreibt der „Soz. Preßedienſt“, ibre Auf⸗ 

bebnna eben erzwungen werden. 

Die inzwiſchen veröffentlichten Ausführungsbeſttimmun⸗ 

gen zu der Ausreiſeitiener⸗Verordnung haben die ganze Un⸗ 

möglichteit dieier verieblten gejetgrberiſchen Maßnahme 

noch mebr als bisher in den Vordergrund treten taſten. Ge⸗ 

wiß euthulten dieſe Beßimmungen eine ganze Reihe von 

Milderungen. Aber es fünd „Nilderungen, die L 

Recht ſchaßſen“, zweierlei Recht ſchafſen mößen. weil die 

Tendens der ibnen zugrundeliegenden Notverordnung gar 

keine andere Möglichleit kläßt. Sie öfinen der Wilktür Tür 

nud Tor. Die eine Paßſtelte wird ſie ſo, die andere ſo aus. 

legen. Hinter Reifen zur „Erfünung eines Dienſivertrages“ 

kann man beiivielsweiſe alle Reiſen verſßeben. 

In es nicht auch Erfültung eines Dienſtvertraaes. wenn 

ein Direktor vder Angeßtelnter ſich myraen vielleicht gar noch 

unter Korleunng eines ärztlichen Atieſtes zur Erboluna ino 

Ansland begeben will, um ſich zur kün rigen Erfüllnna des 

Tienſtvertrages zu kräftigen? Die eine Paßſtelte wird den 

Tall beiahen. die andere wird ibn verneinen. Wer kann 

ferner genan tontrolteren. ob die eine oder andere Firma 

nicht die Erſüllung eines Dienſtvertrancs, beicheiniat, ia 

jſogar dringend beicheinigt, und die Inbaber diefer Be⸗ 

icheinigung dann zum Bergnügen ins Ausland fahren? 

Die Berliner Handeliskammer bat deiipieisweiſe der⸗ 

artige Beſcheiniaungen am Mittwoch reßlus benlanbist 

Das blieb ibr auch anderes übrig? Jeden einzelnen Wall 

nachzuprüfen ißt einjach unmöglich und wird impier⸗ unmön⸗ 

licher, je mehr die Lücken und Maſchen der Turchfübrungs⸗ 

beſtimmmungen betannt werden. So wird es dazu kommen. 

daß die ganze Verordnung vald nicht mebr den gerinaſten 

praktiſchen Bert bat. Die Regieruna ſit ſich felhit darüber 

im klaren. Trosdem will ſie vorläufig aus Preitigerück⸗ 

jichten nicht auf die Berordnuna veräichten. 

Ait io fragt der Soz⸗ Preifedienſt weiter, das noch 

Staatsvolitik? Einc Verordnaung, die fo, unmöglich iſt wie 

die über die Beſtenerung der Auslandereiſen, die ungebenre 

wirlichaſtliche Nachteile jür die deutſchen Verkebrsunter⸗ 

nehmungen nach ſich zieht, die zmeierlei Recht ſchafit, der 

Willkür Tür und Tor öffnet, ohne daß auch nur ein Teil 

der erſtrebten Wirtung erzielt wird, muß verichwinden. 

Alſo, Herr Reichsſinanzminiſter Dietrich legen Sie Hand 

an. verzichten Sie ſelbit auf Ihr Kind. ebe Sie zum 

Verziſcht aeöwungen werden! 

Dieſe Warnung. die bier der Prefgedienſt der deutſchen 

Sozialdemokratie an die Reichsregierung richtet, wird zwei⸗ 

jellvs auch 

in Danzig uneingeſchränkte Zuſtimmuna finden 

müſßſen. Was ſich die Reichsregierung bei ihrer Hundert⸗ 

mark⸗Verorbnung gedacht hat, wird nie ergründet werden 

können. Es iſt deshalb zu begrüßen⸗ daß die dentich⸗ Sozial⸗ 

dempkratie ſich mit einer derartigen Schärfe gegen dieſe 

Maßnahmen der Brünin⸗ Regierung wendet. Man kann 

wohl annehmen, daß man ſich im Reichskabinett den energi⸗ 

ſchen Darlegungen nicht verſchließen und früher oder ſpäter 

die unſinnigen Beſtimmungen dorthin beiördern wird, 

wohin ſi⸗ hören: In den Papier kor b. 

Vorläufig aber iſt die Hundertmark⸗Verordnung noch in 

Kraft. Das Beſchämendſte daran iſt, das 

am hbärteſten die Länder betroffen werde. die zum 

deutſchen Sprachgebiet geßören, Danzig und Deſterreich. 

Wenn nicht alles trügt, ſcheint insbeſondere Danzia bei den 

Beratungen der Reichsregierung eine ziemlich untergeordnete 

Rolle geipielt zu haben. Den deutſchen Miniſtern iſt an⸗ 

ſcheinend im Augenblick gar nicht der Gedanke gekommen, 

unter welchen Umſtänden der Freiſtaat „Ausland“ geworden 

iſt. Hätten ſie das bedacht, dann wäre eine derartige Maß⸗ 

nahme, die Danzigs ohnehin ſchon ſehr geſchwächte Wirt⸗ 

ſchaft in ſtärkſter Weiſe ſchädigt, vermutlich Unterblieben. 

Das Reichskabinett wird ſich heute noch einmal— mit Er⸗ 

leichterungen für die Ausreiſe⸗Beſtimmungen nach Danzia 

und Oeſterreich befaſſen. Hoffentlich wird man ſich daßzu 

entſchließen können, die jchweren Febler zu korrigieren. 

Wenn die Reichsregierung aus falſchen Preſtigegründen im 

oment noch nicht die ganze ED Moment 

  

  

    

   

  

  

    

  

zweier lei; 

Verordnung beſeitigt, dann 

wird ſie hoffentlich nicht darauk beharren wollen, durch ihre 

Beſtimmungen die wirtſchaetliche Lebensmöalichkeit des Frei⸗   ſtaates völlig zu untergraben. 

Keine Auslandsgebühr für die Zoppoter Feſtſpiele 

Das Keichsfinanaminilterium teilt joeben dem Maaiſtra; 

der Stadt Zoppot mit. daß Reichsdeutſche. die die Waaner⸗ 

eſiſpiele in Zoppot beſuchen wullen, von der Entrichtuna 

der Auslandspaßaebiet von 100 Reichsmark befreit ſind. Die 

Grenzübergangsſtellen haben vom Reichsfinanzminilternum 

entſprechende Auweifnng erhalten. 
  

Jahlungsanfichnd für die Firma Stumpf 
Die Glöubiger werden voll befrirdigt 

U 
Von dem Rechtsbeiſtand der Inwelierjirma Moritz 

Stumpf und Sohn wird uns folgendes mitaeieilt: „Die 

ſchwere Wirtſchaſtstriſe, die in den lesten Tugen einen er⸗ 

jchreckenden Umfang angenommen hat und insbeſondere, den 

Kavitalmarkt Kark ericküttert, bat wiederum eine Att⸗Dan⸗ 

ziger Cirma gezwungen, das gerichtliche Vergleichsverfabren 

einzulciten. Die Firma Moritz Stumpf und Sohn, die irit 

127 Jahren bier in Danzig iich in der Familie vererbt bat. 
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1. Beiblatt ber Lauziger Volksſtinne Donnerstag, den 23. Zuli 1931 

      
   

iſt im Intereſſe der gleichmäßigen Beſriedigung ihrer 

Gläubiger gezwungen. ein Moratorium äu beautragen. Eine 

Ueberſchuldung oder eine ſonſtige Geſahr für die Gläubiger 

liegt nicht vor. Die Firma hat ihren Gläubigern ein Ver⸗ 

gleichsangebot unterbreitet, wonach ſie ſämtliche Forderun⸗ 

gen voll befriedigen will. 

Es iſt einer derienigen Fälle, wie er nur in der beutigen 

Zeit möglich iſt. die ſelbſt vermögende und auf ſolider 

Grundlage arbeitende Firmen zwingt, zu Aushilfen Zuflucht 

zu uehmen, die in normalen Beiten für ſie niemals in Be⸗ 

tracht gekommen würen.“ 

Die Firma Moritz Stumpf u. Sohu, die weik über Dan⸗ 

zias Grenzen hinaus bekaunt iſt, beſchäſtigt etwa 120 Ange⸗ 

ſtellte. Wie wir erfahren, will die Firma verſuchen, die 

Zahl der Angeſtellten nicht⸗einzuſchränken, ſofern es— ſich 

ermöglichen läßt, den Betrieb im alten Umfang aufrechtzu⸗ 

erhalten. Im Antereſſe der Angeſtellten und im Intereſſe 

des Danziger Haudels überhaupt, iſt zu wünſchen, daß ſich 

  

  

dieſe Abſicht verwirklichen lüßt. 

  

   

Bis zum November iiſt Moritß Stumpf u. Sohn ein 

ungsanjſchub geleiſtet worden. Wahrſcheinlich wird die 

Airma im Lanſe eines Jahres oder ſpäteſtens von, einund⸗ 

einhalb Jahren die Anſprüche ihrer Gläubiger voll befrie⸗ 

digen können. 

Die Zahlungsſinctung bei dieiem alten, auſs beſte ſun⸗ 

diertem Hanie, wie weit auch in Danzig die Kriſe der 

kapitaliſtiſchen Wirtichaſtsweiſe. vorgeſchritten iſt. 127 Jahre 

beiteht die Firma Stumpſ. Man bat es ſich jicherlich nicht 

tränmen laſſen, daß dieien ſeriöſe Unternehmen, in dem 

Millirnenwerte inveitiert ſind. durch äußere Umitände in 

Sckwieriakeiten veraten Das Moratorium für 

Stumpf iſt ein Zelchen der zeit. ein Zeichen, das in Dangig 

auch den „Wirtſchaſtlern“ die Angen öſinen muß. die ab⸗ 

jeint nicht den Widerſinn des heutigen Wirtſchaftsſuſtems 
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Auzügerduusg 
Die Zeit ichreitet jort. Es muß etwas. geichehen. Und 

es geſchiebt etwas. Damit die Herxen Oifisziere ſich beſſer 

vom gemeinen Mann abheben, gilt fürderhin folgende Vor⸗ 

ſchrißt für den Dienſtanzug: 

„Der Chef des Staates hochrote Spiegel mit goldenem 

Eichenlaub. Goldſchnur am Spiegel, Kragen, Mützen⸗ 

deckel und Mützenauſſchlag, hochrotem Ueberzug üͤber 

Mützenkopf. Der Duartiermeiſter: karminrote Spiegel 

mit filbernem Eichenlaub, Silberſchnur am Spiegel, Kra⸗ 

gen, Mützendeckel und Mützenaufſchlag. Die Reſerenten 

der oberiten SA.⸗Gührung: karminrote Spiegel mit gol⸗ 

denem Eichenlanb, Goldſchnur um Spiegel, Kragen und 

Müßsendeckel. Die Gruppenfübrer: bochrote Spiegel mit 

ſilbernem Eichenlanb, Silberſchnur um Spiegel, Kragen, 

Müßtendeckel und Mützenaufſchlag, hochroter Meberszug um 

Mützenkopf. Die Untergruppenführer: Spiegel in Gau⸗ 

ſturmſarbe mit goldenem bzw. filbernem Eichenlaub. Gold⸗ 

bam. Silberſchnur um Spiegel, Kragen, Mützendeckel und 

Müttenkovf. Die Aerzte: violette Spiegel mit goldenem 

Eichenlaub und Aeskulapſtab.“ 

Willi in Dvorn wird vor Neid erblaſſen. Schönere 

Uniform und Rangabzeichen hat er auch nicht erfinden kön⸗ 

nen, obwobl er doch mit ſolchen Spielereien die meiſte Zeit 

ſeines kaiſerlichen Daſeins verbrachte. Sicherem Einver⸗ 

nehmen nach ſoll übrigens Hitler außer ſämtlichen Rang⸗ 

abzeichen noch eine gelbe Rübe am Hojenboden tragen. 

Der Nachwuchs 
Der Zufall 

zeige finden: 
jungen, Wolfgana, 
Walter Müller und Frau. 
7. Juni 1631. 

Wie verlautet, joll die ganze Su. zur Patenſtellung kom⸗ 

mandiert werden. 

Und der Dienſt am Volhe 
Die neueſte Rolle, in der wir die S&Al. erblicken, iſt die 

des Schuldeneinziehers. Eine Firma in Mannheim hatte 

einen Streit miteinem Mann in Wuppertal, der behauptete, 

Proviſionsanſprüche gegen die Firma zu haben. Die Firma 

wies ſeine Anßprüche als unberechtigt ab. Danach erhielt ſie 

läßt uns nachſtehende (ernſtgemeinte) An⸗ 

Die Geburt eines kräftigen, geſunden Hitler⸗ 

Walter, zeigen hocherfreut au 

Lungenheilſtätte Jenkau, den   

Die Evute beginnt 

Auf det Vötze bat die Ernte bereirs chren Anfang genommen. In langen Neiben ſtehen die Garben auf 

  

den Feldern. Hochbeladen 

bringt der Erntewagen die goldene Frucht zur Scheune. Auch die leßben Erwerbslvien auf dem Lande Hürden ſeßt Arveit finden, 

wenn nicht Taufende fremder Saiſonarbeiter nach 
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dem Freiſtaut geholt würden. 

— S„S-ee-eeee⸗      

Mund um die S.⸗AI. „enones- 
von ihrem eine Proviſion fordernden Perteigenonen er⸗ 

haiten, ſeine Forderungen in Mannbeim einzuziehben. Der 

Brief enthielt weiter die iolaende gans unmißverſtändliche 

Drobung:; 

„Sollten Sie ſich weigern. dieſe Forderuna anzuerlen⸗ 

nen, jo jehen wir uns zu unſerem Bedauern gezwungen. 

die Sache unſerem Rechtsbeiſtand in die Dände In. geben 

und gleichzeitia die Mannbeimer Ortsgruppe der NSDa. 

zur weiteren Arbeit in di ſer Angelegenheit beranän⸗ 

ziehen. Wir hoifen, daß die Zeilen genügen, unſerem 

Parteigenoſſen zu ſeinem Recht zu verhelfen.“ 

Das iſt eine hübſche kleine Erpreſſung. wie⸗ ſie im Buche 

      

ſteht! Die Partei des Herrn Hitler bat ſich im Eupvertal 

als Inkafvbürv aufgetan, das mit dem Gummiknüppel der 

    

SA. droht. wenn unaerechtfertigte Farderungen nicht be⸗ 

zahlt werden. Wir wißen nicht, ob dieſer dreiſte Kötigunas⸗ 

verſuch bereits zu gerichtlichen Schritten a rt bat, aber 

das iſt auch nicht das Entſcheidende. TDas Seientliche iſt, 

daß die Ortsgrupne Mannheim der NSDu. durch ihre 

Parteifreunde im Wuppertal als eine Bande von gekaufien 

Stroichen hingeſtellt wird, die bei einer gemeinſamen Er⸗ 

preſfung mittuwirken bereit iſt. Schließxlich muß eine Be⸗ 

zirksleitung des Herrn Hitler ia wiſfen, was von den Mit⸗ 

gliedern der NSDaelP. zu halten iſt. 

Der Ton einer alten Walze 
Ein kleiner Mann mit einem Koffer in der Hand läutet 

an einer Wobnungstür. Es wird geöffnet. 

„Was wollen Sie?“ ů ů 

„„Guten Tag, entſchuldigen Sie, ich wollte Ihnen gerne 

prima Strickwaren zum Kauf anbieten ...“ ů 

„Was?... Mann, ſind Sie⸗ wahnſinnig? .. Ich bin ein 

Deutſcher ... und Sie wagen es. Sie, aus dem Volk., das 

unſeren Heiland vor 2000 Jahren gekreuzigt hat? ..“ 

„Entſchuldigen Sie,“ ſagt der kleine Mann höflich, „aber 

ich war damals wirklich nicht dabei.“ 

„Das iſt gans egal,“ vrüllt der andere, „wenn Sie nicht 
gleich verſchwinden, ſchlage ich Ihnen ...“ 

„Augenblick,“ lächelt der Kleine. „Jener Heiland, den 

meine Vorfahren gekreuzigt haben follen, hat dieſer Heiland 

nicht gelehrt, liebet eure Feinde wie euch ſelbſt?“ 

„Neln,, ſchreit darauf der. deutſche Mann. „Das iſt eine 

Geſchichtsfälſchung von euch Juden.“ 

  

  

  

    

  einen Brief der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei, Bezirk 

Wuppertal, in dem es hieß, die Partei habe Vyllmachten 
„Ja!, ſagt darauf der Kleine ſchlicht. „Da kann man denn 

nichts machen. Auf Wiederſehen, Herr deutſcher Chriſt.“ 
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Rabfahrer im modernen Straßenverbehr 
Vom Vorteil der Nadfahrwege 

Von Walter Vorchert, Polizelmalor, Brandenburs (Havel) 
Lieber Radfahrer und liebe Radfahrerin, habt ihr ſchon 

darüber nachgedacht, daß die abſeits der Chauffeen ange⸗ 
leaten Nadfahrwege einen ſicheren Schutz vor den Gefahren 
bleten, die euch bel Benutzung der Fahrſtraße mit ihrem 
lebhaften Kraftſahrzeugverkehr drohen? Einen Schutz, um 
den euch die Fußgäuger, ſür die nicht immer ſo gut heſorgt 
iſt, beneiden. Wie die großen Schilder an einigen Radfahr⸗ 
wegen kundtun, iſt es ein „Verein für Radfahrwege“, der 
dieſe Wege anlegt und unterhält, den Ausbau und die Unter⸗ 
haltung der Radfahrwege ermöglicht und damit „Pionier⸗ 
arbeit“ im wahriten Sinne des Wortes geleiſtet hat. Es 
ſollte deshalb Pflicht jedes Radſahrers fein, die Unter⸗ 
haltung der angelegten und den Ban neuer Nadfahrwege 
üdadurch zu unterſtützen, daß er dem „Verein für Radfahr⸗ 
wege“ beitritt und den für die Aufbringung eines Teiles 
der, Unkoſten außeroyrdentlich gering bemeſſenen Jahres⸗ 
beitrag von 1.— Gulden leiſtet! 

„Ich habe meine Steuern bezablt, ich kann mit meinem 
Rade fahren, wo ich will!“ wird es mir vielleicht entgegen⸗ 
ſchallen. Die Straßenverkehrsordnungen ſchreiben jedoch 
vor, daß zum Radfahbren die dafür eingerichteten beſonderen 
Wege (Radfahrwege!] zu benutzen find! 

Wenn auch außerhalb geichloßener Ot ſten mit Zwei⸗      
  

Bauleitung ruht in den Händen der Architelten Wronla und 
Kempe, von denen auch der Entwurf ſtammt. Die Geſamt⸗ 
bauzeit beträgt knapp 100 Tage. 

  

Nächtlicher Beſuch im Ohrger Pfaarhau⸗ 
Ueberraſchter Einbrecher 

Der ebangeliſche Pfarrer Pauls in Ohra macht zur Zeit 
mit ſeiner Pflegetochter eine Erholungsreiſe durch Italien, 
was einen von den vielen, die nicht wiſſen, wie ſie ihren 
Hunger ſtillen ſollen, auf die Idee brachte, in die Wohnung 
des Pſarrers einzubrechen. 

In der Nacht zum Montag iſt ein bisher unbekannt ge⸗ 
bliebener Mann durch das Kellerfenſter in die Wohnung 
des Pfarrers eingedrungen, geriet dabei aber in ein Zim⸗ 
mer, in dem die Mutter des Pfarrers ſchliej. Als der un⸗ 
willkommene nächtliche Beſucher ſich an einem Kleiderſchrank 
zu ſchaffen machte, erwachte die Frau und jagte den Ein⸗ 
dringling von der Stelle. Er war darüber ſo überraſcht, 
das er ſchnell verſchwand, ohne irgendetwas erbeutet zu 
haben. 

Einc Beſchreibung des nächtlichen Beſuches kann die alte 
Frau nicht geben, ſo daß die Ermittelung der Kriminal⸗ 
polizei bisher vergeblich waren. 

    rödern auf den, neben den Jußwcgen binführenden, nicht 
erhöhten Fußbanketten gejabren werden darſ. ſo darf der 
Verkehr der Fußgänger bierdurch nicht geuört werden, viel⸗ 
mehr hat der Radiahrer beim Begegnen mit Fußgängern 
die Fußbankette rechtzeitid zu verlanten. Ans dieſer Vor⸗ 
jchrift iſt zu erſeben, daß der Radjahrer nuf dieſen Fuß⸗ 
banketten nur geduldet iſt, da der Fukaänger das Vorrecht 
auf den Fnßwegen bat. Weicht der Nadiahrer aber Fus⸗ 
gängern aus. indentex auf dic Kahrürahe abbiegt, aerũt er 
in Gefabr. überiahren zu werben uud darf neben allem 
Aerger und Kerdruß durch Polizei und Gericht noch die 
meiſtens recht hoben Koftrn bezuhlen! Desbalb follten ibm. 
abgejeben danon, daß dirs durch dic arnannie Serurbnung 
Swingend vorgrichticben ig. ickon ſeint Kinsbeit und die 
Audficht anf ſeinc Weinndbeit scbictcn. dcers dit Nafahr⸗ 
HWege zu breunbrn⸗ 

Keliet aut enf den fär eπt n Kerein jär Wabtahr⸗ 

   

    mchr au,π i,eιHν NKahfahtrern ani Serfrürrdüizlin 
iub fornt für rburzs ani enrLen Schen 

Tie Verlekrarrgeln, vyn Lentn cim anr Mal Nir Acete 
ſein jok. gelten auch anf er MDinhrmenen. Serct Nüu⸗ 
glicder Des Sercius fur Madianhrwer und Eennd nene 
Muzu! Idbr erirant cuch als KMüiniüictt Laltcb enm aisäbrlicd 
in Per Rarhe edheindcn. vin u MA¹hEAun ans-ringenben 
Ains. In diciem Jahre a Pir Fnnhr & Kimges grün 
Die MWäialiceeia krüäct cnm aRnee 1.— Gulber füit 
Aas Ganzr Auhr? Dufür Dakt itr are füt hür Eriühmng Ner 
Serirbrssicerhrüu cin anize Seut Brtanm. 

Die FörcrA C büen Eamen eme 
und cuten Kinzerm uus, Ne Srhäihmt Na Sälbrrbrit d⸗ 

Semcien Fft., 

Der guürſenfpeicher ird abgerißsftet 
A IU Tamtn ferhrürn 

enthein eisiiit cin racπr cEEüDEEA. MEE E Mrchchem 

  

Dir rrhte Weras Ner, üem Zest wäie Düre 

  

Atel Jücr, cm. 21. L. Wläs ν＋ Berheamk, Fexx, MNern- 
EEmmes D. -Exif“. 2— LI Mür, E Svammese. KeE. Muürx: 
Danth. S. . EMurWtHE Suhmücder“- Ch. 21. L. füllüig., Lanrr. Souma- 
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Eiferſucht trieb ihn zurück nach Danzig 
Einbrecher vor Gericht 

Hans Weſſalowſti und Paul Stezelow hatten ſich vor dem 
Erweiterten Schöſſengericht wegen ſchweren Einbruchsdieb⸗ 
ſtahls zu verankworken. Beide hatten in der Nacht zum 
23. April gemeinſam mit einem bereits abgeurteilten Ju⸗ 

gendlichen einen Einbruch in ein Kolonialwarengeſchält auf 

der Niederſtadt verübt. Sie erbeuteten dabei bauptſächlich 
Zigarekten, Zigarren, Schokolade, Wurſt. Schnarvs und 

Honig. 
Stoczelow iſt ein ganz ſchwerer Junge, er hat ſchun aller⸗ 
hand Zuchthausſtrafen hinter ſich. Am 18. März, alſo un⸗ 
geſähr einen Monat vor dem Einbruch in d „lonial⸗ 
warengeſchäft. verjuchte er mit einem Willn Budaäinſki. den 

Geldſchrank der Lederhandlung Acla in der Indengaſſe zu 
kuacken. Der Einbruch wurdc der Kriminalpolizei ver⸗ 
plifſen. Stezelow und Budzinſki wurden aujf friſcher Tat 
erwiſcht. in Haft aenommen und aus myſteribſen Gründen 
wieder an“ freien Fuß geſest. Stezelow bedankte ſich für 
die Freilaſſung durch — neue Einbrüche. Als ihm der 
Boden Danzigs dann doch brenzlig wurde. packte er ſeine 
Siebenijachen und verſchwand nach Königsberg. 

Stezelow hat in Danzia ſeine Braut zurückgelaſſen. Zum 
Glück für die Polizei plagten ihn in Königsbera Eiferſucht 
nud Sehnfucht. Er bielt es drüben nicht lange aus nad 
kehrte nach Danzig zurück. An der Grenze wurde er ieſt⸗ 
nehalten, und diesmal in Hajit behalten. 

O Siczelow in der Verhandkung. die den veriuchten 
Geldſchrankeinbruch betraf, den wilden Mann aeſpielt, hatte 

den Kriminalbeamten verſprochen, er werde ihnen die 
e durchſchneiden, hatte er getobt, geflucht und vor Wut 
nen vergoſfen, ſo war er in dieſer Nerhandlung wie um⸗ 

newandelt, die reine büsßende Maadaleuna. Das Gericht 
billiate ihm bei der Strafzumeßung denn auch prompt mil⸗ 
dernde Umſtände zu und wenn er wegen des verſuchten 
Einbruchs in die Acla zu 1 Jahr und 7 Monaten Gefängnis 
nverdonnert worden war io kam er iest mit 1 Jahr und 
6 Monaten Gejänguis davon. Außerdem ſollen ibm 2 Monate 
der erlittenen Unteriuchungsbaft angerechnet werden. 

Nach anjänglichem Leugnen und Beſchnigen. war Stese⸗ 
Ivin arſtändig. Zwar wollte er von dem bereits verurteilten 
Innendlicken zu dem Einbruch verjühri worden ſein. es 
Jeigte ſich aber. daß gerade umgekebrt ein Schub daraus 
wüurde. Der Jugendliche war der Verführte, der Jngend⸗ 
richter batte dieſen mitand berücküchtiat und ibm nur 
2 Wochen (ejängnis — bei Strafausſetung — zudiktiert. 

alowiki verteidigte ſich nach dem Rezept: Mein 
ſe, ich weiß von gar nichts. Aber auch ihm 
etcillaung an dem Einbruch in das Kolonial⸗ 

nurengritbujt einwandirei durch die Ausſane des ingend⸗ 
licten Kompliaen nachgewieſen werden. Weñalowiki wurde 
zu Monaten Grjananis verurteilt. 

Beide Angelleate nahmen die Straſen an. das Urieil 
des Scoifengerichte in. da die Staatsanwaltſchaft ebenialls 
auf Nechtsmittel Verzicht leiſtete, rechtskräftig aeworden. 

Ven Roterrab engefahren 
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er Tor gefabren. Von der Cas⸗ 
J. elte Kaufmann Simen Lerichloc 
Dadet warde er den dem Metorrad ange⸗ 
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X*Er Eifenbahn zur Ucberführungebrücke Petershagen. 
ů Als genehlen augthalten iſt eine jilberne Herrenubr mit 
Soldrand Nr. eO 124 Stundenzeit) ſowie eine Nickelkette 

Iunnm ein fleinee Tojchenmeſſer. Intereifenten kénnen ſich auf 
Jimmet des Polizcipräſidiums melden. 

Danzisg alé« Frembenhabt. In der Zeit von Avril bis 
inichlicplich Juni d. J. baben 46 polniiche Vereine bzw. 

Schalen mit insgtiamt 1210 Perſonen Danzig beſucht. 

  

  

        

„Aber va wärß vu auch einſam geblieben⸗ 
„Vielleicht hätie es nicht ſo weh getan. Aber wahrſcheinlich 

Hatte ich dich ſchon dantals verloren, als du zum erſtenmel über 
Die Mauer ſtiegit.- ů 

Jack ſchürttelte den Kopi. „Du irrſt. Damals liebte ich nie⸗ 
manden. 

„Ach, ſei ſtill. Junes Geſicht verzog ſich. „Mußt du immer 
davon ſprechen?“ 

„Wann lommit du zu uns?“ 
„O bitte, laß mich aus dem Spiel. Ich würde es nicht er⸗ 

tragen, dich in ſeien Armen zu ſehen.“ 
„Aber du — hajit das doch ſchon manchmal erlebt.“ 
„Mein Gott, ſpürſt du enn nicht den Unterſchied? Da dul⸗ 

deteſt du es nur, hier wünſcht du es.“ 
„Aber, June.“ —ů 

„Ich war bei June, Michel.“ 
Er runzelte die Stirn. „Konnſt du auf ven Verkehr mi 

veiner Schweſter nicht verzichten?“ 
„Aber Michel! Was für eine verrückte Idee! June iſt der 

einzige Menſch aus meiner FJamllie. Och Haße kaun Vater noch 
00 ** ngen 

  

ů é ů à v 

Hannab zugleich brachte das Schißf auch das kleinc roie 
Cabriolct. Oit inbren MRichel und Jack zuſammen, meiſt aber 
Jack allein. und bei diejen Fabrien blühte ſie allmählich wie⸗ 
der etwas auf — 

„Um Gottes willen. wie firhſt du aus!“ jchrie Jad. Sie hielt 
mit ihrem Bagen vor der Univerſität, um Inne abzuholen. 
Jetzt ſtarrte ſie enigeiſieri in das verjchminkte Seiicht ihrer 2. er. 

„Das in denns- fragte June, „ach ſol- Und ſie fuhr ſich 
mit dem Finger über die Hnallroten Lippen- 

„Wozu ijſt Sas?“ wunderie ſich Jack. 

Michel in die Arme. Er föunte mich für dich halten.“ 

mit mir hinaus.- 
„Nein — ich habe Angſt.“ 
„Wovor?“ 

Und ich könnte dich nicht verraten.“ 

nur gebeten, das Gerede auf dich zu nehmen.“ 

June. 

t ietzt in allen Lokalen zu ſehen ſein, und —“ 
„Du Baby — bitte komm.“ 
„Ich will aber nicht.“ June wandte ſich brüst ab. „Di 

ie ſchro Du haſt es mir verſprochen, zie ſchroff. „Du haſt es mir verſprochen⸗ 

  

Inne lächelte kindlich. „Sir ſehen uns jo ähnlich, Jack“, 
murmeſte ſie, „und wer weiß, vielleicht treibt mich ein Zufall 

„Du biſt verrückt, June. Das iſt doch nicht nötig. Bitte, 
laß jolchen Unfinn. Es ſteht dir nicht. Komm, ſteig ein, fahr 

„Nicht die Rolle ſpielen zu können, die ich ſpielen ſoll. 

„Aber was iſt denn mit dir?“ Ich babe dich doch damals „ 

„Und wie ſoll ich es rechtfertisen?“ fragte die logiſchere] Kop 

„Das brauchſt du doch gar nicht — es genügt, daß man —“ 
„Schlecht redet, wirklich? Ich hatte ſchon Angſt, ich müßte 

kannſt dich jetzt nach einem Mann für mich umſehen,“ ſagte 

  

— Jack wartete noch cine Weile. Sie hoffte, June würde 
jich Exſmnen und umtebren. Aber June ging weiter, und 
Jec ſah, wie die kleine, zierliche Geſtalt allmählich in das 
GWewübl des Siraßbenvertebrs untertauchte. 

Kur jsgernd gab ſie Gas und drebie deil Wagen. Ais ſie 
den Kurfürßendamm nach Halenſee zu hinausfuhr. fiel ibr ein, 
daß ſie Parfüm brauchte. Sie hielt vor dem nächften Geichäft, 
wählte lange. Im Gegenſatz zu anderen Frauen verſchmähte ſie 
die Note eines beſtimmten Duftes. Sie nahm nie dasſelbe 
Parfüm wieder, brauchte aber viele durcheinander. Für ſie 
mußte ein Parjüm mit einem Kleid übereinſtimmen. Jack 
liebte Maiglöckchen, und wenn Michel und ſie des Morgens zu⸗ 
jammen frühftückten, jo meinte er manchmal, zur Frühlingszeit 
im Dald zu jein: aber ſchon ein paar Stunden ſpäter war ſie 
jein leiner Freund im ſtrengen Koſtüm und roch nach Juchten. 

Jack wußte nicht, daß ſie Michel mit ihren vielen verſchiede⸗ 
nen Parjũümen antegte, und er nahm ſich nicht die Mühe, dar⸗ 
über nachzudenken, wiejo er ſich auf einmal in dieſer oder jener 
Stimmung befand oder an eiwas denken mußte, was er langſt 
vergeffen batte. 
Erſt nach einer geraumen Weile kam Jack mit einem großen 

Palet aus dem Laden. Sie trug die Taſche unier den Arm ge⸗ 
klemmt und bielt es vorſichtig mit beiden Händen. 

Als ſie an den Wagen kam, blieb ſie plötzlich wie erſtarrt 
ſtehen. Ihr Herzichlag ſeste aus, das Paket fiel zu Boden, und 
die vielen, Heinen, teuren Fläſchchen zerbrachen. 

Im Wagen ſaß, rubig eine Zigarette rauchend, Lionel Clark. 
Tag Jack“, ſagte er und ſprang auf. „Ich ſah dich gerade 
in das Geſchäft gehen und hab hier auf dich gewartet.“ 
5 Sora tuft du denn um Gottes willen in Berlins?“ ſtieß ſie 
ervor. 

. „Du warſt nie beſonders liebenswürdig“, antwortete. er und 
öffnete ihr den Schlag, um ſie an ſich vorbei ans Rad zu 
laſlen. „Aber jetzt biſt du geradezu häßlich. Ich habe dir doch 
nichts getan.“ 

Sie ſtieg ſchweigend ein. 
„Laß uns ein Stück zuſammenfahren“, bat er, „ich hoffe, du 

haſt Nein- du heut abend mit mir eſſen?“ 
„Nein. 
Aber Jack, was iſt deun paſſiert? Jetzt bin ich hier ſreue 

ch, dich zu ſehen, und du —.“ Er ſchüttelte verwundert den 

   

  

  

    

    

Vißt du zufällig hier?“ 
„Nicht ganz.“ 
„Waxum biſt du denn übechaupt gelommen?“ 
„Weil ich dich gern einmal ſehen wollte.“ 

u „Aoif 1W95 girbetrcl bfio W denn, düß nicht?“ 
atürlich“, ſagte er, „glau u denn, daß ſich nicht alle 

Leilte Uber deiuc neueſte Marotte wundern?“ ſich nich     Müutter gekar 
Sie lonnt 

    
  uünd (ie ließ Jack ſtehen. 

„Es iit keine Marotie.“ 
(Fortſetzung folgt.)  



  

Qamsiger Magrichten 

Der „Hellſeher“ Hanuſſen haut daneben 
Er rekonſtrniert einen Diebſtahl, aber es ltimmt nicht 

Herr Erik Jau Hanuſſen, der ſich ſchlicht und einfach als 
Hellieher bezeichnet und zur Zeit tief beleidigt iſt, weil wir 
uns erlaubten, binter das „Geheimnis“ ſeiner angeblichen 
überſinnlichen, myſtiſchen TFähigkeiten zu haken, hat in die⸗ 
ſen Tagen prächtige Gelegenheit gehaͤbt, eine überzeugende 
Verogt.eines medialen Könnens abzulegen. Er hat leider 

rſagt. 

In Zoppot ſind. wie wir bereits geſtern meldeten. 
einem zur Kur weilenden Dr. Stein ans Graudenz 

6000 Gulden abhanden gekommen. 
Nach den Angaben des Kurgaſtes ſoll ſich das bedanerliche 
Mißgeſchick folgendermaßen abgeſpielt haben: Nach einer 
Erledigung bei der Badekaſſe iſt er in ein Photogeſchäft in 
der Seeſtraße gegangen und hat dort einen Einkauf getätigt. 
Zur Bezahlung entnahm er ſeiner Brieftaſche, in der ſich 
fremde Valuta im Betrage von 6000 Gulden beſand, einen 
Zehnguldenſchein und beglich den Einkauf. Dann aing er 
in das dicht neben der Photohandlung liegende Café und 
verzehrte etwas. Plötzlich entdeckte er, daß er ſeine Brief⸗ 
taſche nicht mehr bei ſich trug. Er lief in das Photohaus 

ück. Die Brieftaſche war weg. Die Inhaberin des Ge⸗ 
ſchäfts ties ſofurt de Laden ſchließen und benachrichtigte die 
Kriminalpoliz die auch ſofort erſchien und eine Durch⸗ 
juchung des Ladens und der Angeſtellten vornahm. Alles 
vergebens, die Briektaſche blieb verſchwunden. Man durch⸗ 
ſuchte das Geſchäft vom Keller bis zum Boden, durchſuchte 
jämtliche Behälter, iede Schachtel wurde aufgemacht, ſogar 
Behälter mit Farben wurden durchſtochen. Nichts, die Brief⸗ 
taſche blieb verſchwunden. 

Nachdem er der Kriminalpolizei nicht gelungen war, das 
ſo auf muſteripſe Art verſchwundene Geld berbeizuſchaffen, 

kam Dr. Stein auf den genialen Einfall, den Hellſeher 
Herrn Erik Jan Hannſſen, deſſen Jacht ja bekannilich 

imer noch vor Noppot kreuzt, zu konfultieren. 
Herr Hanufſen, der ſich bekanntlich auch Kriminaltelepath 
nennt. nahm prompt den Fall in Angriff. Ob er ſich dazu 
mit dem Roſenkranz inſpirierte, weiß man nicht, jedenfalls 
aber ſaß er wie auf Kommando bell. Die Brieftaſche fei 
noch im Photogeſchäft, erklärte er mit viſionärer Erleuch⸗ 
tung. (Tie Kriminalbeamten hatten alles durchfucht! Sve⸗ 
ztaliſten für Oausſuchungen! Aber was find dieſe Beamten 
gegen einen Heüſeher?) Sie beſinde ſich in einem Photo⸗ 
apparat oder in einer dazu gebörigen Kaßette. Nachts 
werde jemand kummen und die Brieftaſche mit dem Weld 
aus dem Laden bolen und in Sicherheit bringen wollen. 
So Herr Hanuſſen! Der Beſtoblene legte ich die Nacht 
auf die Lauer. 

Und dann kam auch prompt der dramatiſche Augenblick. 

Die Geichaſtsinhaberin erſchien nachts in Begkeitung 
zweier Perſonen, um die Ladeneinnahme ans dem 

Kontor zu holen. 

Ha., da batte man den Dieb:! Die Ladeninbaberin be⸗ 
ſtand auf Hinzuziehung der Kriminalpolizei. Noch einmal 
drehte man alles in dem Photohaus um. Nichts wurde von 
der Brieftaſche oder dem Geld gefunden. Nichts lies den 
ſchweren Verdacht des Hellſebers gegen die Geſchäftsinhabe⸗ 
rin Learündet erjcheinen. 

Wie und wo dem Kurgaſt die 6000 Gulden geſtohlen wor⸗ 
deu find, läßt ſich nicht feſißellen. Der Benablene dat auf die 
Wiederbeichafiung des Geldes eine Belohnung von 
2½h Dollar ausgeſesßt. 

Das in der merkwürdige Nall eines Dieb-ahls. Nicht 
gerade ſeiten. In Zoppot und in Danzia iſt jckun öſter. auch 
ichon mehr Geld geſtodlen worden. Der Fall in atſo gerade 
keine Weltjenſation. Was ibn aber zum Sonderfall erhebt, 
iſt das Eingreiſen des „Hellſehers“. Ser ſchüst denn 
nmun die Allgemeinbeit vor Berdächtigunagen 
unbeſfcholtener Perfonen die Herr Sanuſſen 
mit ſeinem„nviſfionärcn Schauen“ losläsßt? 

Vir die Inhaberin der Photohandlung zu der „Hellicher“⸗ 
Beſchuldigung, 5000 Gulden geſtoblen zu haben, ſtill ſein? 

Im Erregung gehandelt 
Die Nazi⸗-Prügelei in Braunsdork — Herabjekuus der 

Straen durch das Berufunasaericht 

Am 27. Jannar veranſtalteten die Nazis in Braunsdorf 
eine Verſammtung. Der Eigentümer Brund Sch. und die 
Arbeiter Robert 3., M. Z. und Fris K. aingen in das Gaſt⸗ 
baus, in dem die Verſammlung abgehalten wurde, um zu 
hören, was in der ö ſentlichen Naziverſammlung geſprochen 
wurde. Sie betraten allerdings nicht den Verſammlungas 
raum, ſondern bielten fich vorn im Ausſchank auf. Sie wu 
den von den Nazis als Sozialdemokraten erkannt und au⸗ 
gevöbelt. Ruje, wie: „Die Sozialdemokraten jollen alle 
verrecken“ uſw., wurden laut. Einer von den vier Ge⸗ 
nannten begab ſich darauf zur Tür und ſchloß fie zu., um 
Streitigfeiten zu vermeiden. 

Die Nazis riflen die Tür aber wieder auf und hörten 
nicht auf an ſchimpfen. 

Dadurch wurde eine bedenklich gereizte Stimmung ge⸗ 
ſchaffen. Als dann noch ein einarmiger Kriegsverletzter 
ſeinem Bruder Vorwürfe machte. weil er an jenem Abend 
in die Hitlerpartei eingetreten war, kam es zu einem 3 
lammenſtoß zwiſchen den beiden Brüdern. Der Sohn des 
einarmigen Kriegsinvaliden ſprang dazwiſchen und ſchlug 
dem erzürnten Nazi mit dem Holzkorken gegen die Stirn. 
Es entſpann ſich eine Keilerei zwiſchen den im Ausſchank 
Anweſenden und den Nazis. Es wurde mit Bierflaſchen 
geſchlagen, keiner wurde jedoch erheblich verletzt. Nach 
Schluß der Verſammlung ſtellten ſich die Nasis vor dem 
Gaſthaus auf, um in geſchloͤſſener Marſchkolonne durch das 
Dorf zu marſchieren. Neugierige ſtanden berum und jahen 
ſich den kleinen Zug an. 

Der Arbeiter Kornath, ein Mann, der in Braunsdorf 
keinen gauten Ruf genießt, 

war damals aerade auf einige Zeit aus dein Geränanis 
benrlaubt worden. 

Er hatte die Gelegenbeit wahraenommen und war an dieſem 
Abend Mitglied der Hitlerpartet geworden. Das ſchien 

ihm zu Kapf geſtiegen zu ſein, und er provozierte die 
draußen ſtehenden Zuſchauer ſo, ſehr durch Rufe: „Straße 
frei!“ und dergleichen, daß es vor dem Wirtshaus binnen 

kurzem zu einer zweiten Schlägerei kam. Die Nazis 
glaubten ſich ſtark, da ſie im Beſitz von ſchweren Stöcken 

waren. Sie ſahen ſich aber getäuſcht, denn die waffenloſen 
Leute wußten ſich zu hellen, brachen Staketen von einem 

Zaun ab und vermöbelten die Nazis, die noch eben ſo mutig 

Und ſiegesfroh geweſen waren. ů — ů 

Die genannten Vier, der Eigentümer Bruno Sch., die 

Arbeiter Robert Z., Max Z. und Fritz K., wurden wegen 

gefährlicher Körperverletzung angeklagt und hatten ſich am 
15. April vor dem Erweiterten äviworten. Das Cachofſen 

Schlů i in 2 S5dorf zu verautwo 1. Das = 

Sebicht veenrteilke Die Leageklagten zu 2, b und 5 Monatken nzericht verurteilte 

    

     

      
    

  

  

     

  

   

  

Gefäuguls, gewährte ihuen allerdings Sirafausſetzung auf 
die Dauer vou drei Jahren. Die Verurteilten gaben ſich 
mit dieſer Straſe nicht zufriedeu. Sie waren provoziert 
worden und beharrten darauf, freigeſprochen zu werden. So 
kam die Braunsdorfer Schlägerei noch einmal zur Berhand⸗ 
lung, und zwar vor der 1. Ferienſtrafkammer. Eine große 
Menge von Zeugen, mehr als in der 1. Inſtanz, war auf⸗ 
geboten worden. Nicht weniger als 27 Leute wurden gehört. 
In der Verhandlung, die ſich-bis in die ſpäten Nachmittags⸗ 
ſtunden hinein ausdehnte, wurde der Fall noch einmal ganz 
eingehend aufgerollt. 

Die Berufung von ſeiten der Staatsanwaltſthaft auf eine 
Erhöhung des Strafmaßes wurde verworſen. Das Urteil 
der 1. Inſtanz wurde aufgehoben, und zwar wurde der 
Eigentümer Brund Sch. zu einer Geldſtrafe von 30 Gulden 
oder 6 Tagen Gefängnis verurteilt. Der Arbeiter Robert 
3. erhielt einen Monat Gefängnis und Strafausſetzung auf 
die Dauer von drei Jahren. Der Arbeiter Max Z. wurde 
3zir tun Gulden oder 20 Tagen Gefängnis verurteilt. Der 
Arbeiter Fritz K., der vom Schöffengericht nicht weniger 
als ſechs Monate Gefängnis bekommen hatte, erhielt einen 
Monat Gefängnis. Auch ihm wurde Straſausſetzung änge⸗ 
billigt. Sämtliche Angeklagten hatten an jenem Abeud in 
begreiflicher Erreaung gehandelt. Sie waren von den Nazis 
provoziert worden. 

Schupo machte mit Greiſer kurzen Prozeß 
Aufgeflonene Naai⸗Berlammluna in Marienbura 

Ein Verſahren gegen Greiſer 

Die Berliner S.l.-kapelle ünd Nazi⸗Greiſer wollten 
Dienstag abend im Schüb.hans in Marienbura eine Gaſt⸗ 
rolle geben. Aus den umlie»enden Dörſern und aus dem 
Freiſtaat batten die Beützer zwei Fuhrwerke zur Verfügung 
geſtellt, damit die Nazianhänger nach Marienbura gebracht 
werden konnten, aber trosdem wor die B;teiliauna ſehr 
ſchwach denn an dem Umann nahmen nur ti8 Perſonei teil. 
Da in Preußen Untformverbot für Nazis beſteht. griff bei 
dem Umzug bercits die Polizei ein. da das Verboi nicht 
breachtet wurde. Im Schützenhaus aynd anſchließend eine 
Veriammlung ſtatt, in der Nazi⸗Greijer ſprethen ſollte. 
Bereite nach drei Minuten Redezeit wurde er von dem 
waththabenden 

Polize ofliatier verwarnt. da Greier aenen Brünina 
und Curtius hetzte. 

Sie wollten Dentichtkaud vernichten. Wos ſir machten 
Hochverret. Anichließend beichimpfte Naszi⸗Greiſer 
preußiſche Polizei, worauf die Veriammlkung 
wurde. 

Die Poliserbeamten nahmen re'ſer in t“ ats er 
vom Reduerpult ſtieg und brachten un zur en Feſt⸗ 
ſtellung der Verionalien in die Veranda des Schützen haufes. 

Etwa 7b bis 8DU Naais dränaten ſich nach und beläſtiaten 
die Pulisesscamten. 

Die Tür wurde aufperiſen und Ruie wurden laut wir: 
„S.A.? Schulterriemen auf!“ ..S. K.! Nor!“ uiw., woranr 
dan lteberfallkommando erſchkien und den Saal räumte. da 
die Nazis freiwitkia das Schützenbens nicht räumen wollten. 
Die Polizei aina nunmehr mit dem Gummikußopel aegen 
die wild gewordene Meute vor., die mit Stüdlen auf die 
Schutzpoliäeibcamten einichtugen. Ein Beamier wurde er⸗ 
heblich verlest. In kurzer eit wurde aber das Schühen⸗ 
baus agaeränmt. Einem der Naat⸗Rowdys wurde ein Tod⸗ 
jchläger abgenommen. 

Gegen mehrere an der Schlägerei beteiligate No:is iſt 
ein Verjabren wegen LVandfriedensbruchs und Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt einaeleilet worden. Greiſer 
iſt nach eingebender Vernehrrung wieder auf kreien Fus 
gefetzt, bat ſich aber bereit erkiärt. ſich vor einem deniſchen 
Gericht zu verantworten. (Wer zweifeln daran., dan er 
diesrs Verſprechen einlöſen wird) 

Bet der Schlägerei ſind mehrere Perianen veslehßt wor⸗ 
den. Der Ärbeiter Giprert ans Kktelde erlitt einen Arm⸗ 
vrnch und eine Gehirnerſchüt'erund. der Arbeiter Kyrenti 
aus Marienbura einen Leißtenbruch. Aukerdem wurde be⸗ 
deutender Sachichaden anarichtet. 
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Die Aus⸗kſtenerten därſen nickht verelenden 
Soziakdemokrutiſcher Antrag fordert für ſie dic alten Sätze 

Der in der nächſten Wocht zuſanzmentretenden Stadt. 
bürgerſchaft liegt folgender ſozialdemokratieicker Antraa vor: 

Den der Wobljahrspilene überwieienen Ewer ſen iſt 
eine Wohlzahrtsunteritützung in Höbe übrer bisberi 
gen Erwerbsloſenunterfützung zu gewähren. 

Zur Abſertigung und Betreunna der ausneſteuerten Er⸗ 
werbsloſen iſt beim Wohlfahrisamt eine beſondere Dienſtſteile 

einurichten. 
Bei der Beratung und Beichtußfaſſung über dieſen Antrag 

wird ſich zeigen. welche Parteien ſich der Erwerbsloien an⸗ 

nehmen, damit ihre Not nicht ins Unerträgliche geſteigert wird. 

  

   

    

  

Vomn Kinderſwiel in den Lod 
Ein Danzüiger Schüler in Oſtpreußen vom Windmühlenflügel 

erichlagen 

Geſtern vormittag ſand der in Rieſenburg in Oſtpreußen ſeine 

Ferien verlebende Schüter Rudolf Rahn aus Danzig, Engliicher 

Damm ba wohnhaft, durch Windmühlenflügel jeinen Tod. Beim 

Spiel ſtellte er ſich vor der Mühle auf, die ſich im ſeiben Moment 

in Bewegung jetzte. Dem Schüler wurden durch die Flügelcchläge 

die Lunge und die Leber zerriſſen. Trotzdem der Berunglückte ſofort 

ins Krantenhaus geſchafft und einer Oreration unterzogen wurde, 

trat am Abend der Tod ein. 

Unſer Wetterbericht 
Bielfach heiter, trocken, wärmer 

Vorherſage für morgen: Heiter, jpäter zeitweiſe ſtart be⸗ 

wölkt, trocken, weitere Erwärmung, mäßige Südweſtwinde. — 

Ausjſichten für Sonnabend: Weitere Erwärmung, wechſelnd 

bewölkt. 
Maximum des letzten Tages: 17,0 Grad. — Minimum der letz⸗ 

ten Nacht: 12,4 Grad. — 
Serwaſfertemperaturen: In Glettkau 15, Bröſen 16, 

Heubude 15. ů 
In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an badenden Per⸗ 

ſonen gezählt: Gletttau 146, Bröſen 434, Heubude 516. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 23. Juli 1931 

   
   

    

21. 7. 22. 7. AI. 7. 22. 7. 

Krakan . -3.01 —2.96 [ Nowy Sacz. 40.88 I,08 
Zawicholl.. 2 0,75 4 0.78 Brzemyll.. —233 —2,30 

Parichau. 40,56 0,53 Wyczkomw. —0,34 —0— 
Plock. — 10.— Pultuſk... 40,10 0,12 

geſtern heute geſtern heute 

Thorn . Montauerſpitze —0,56 —0,56 
Fordon. Pleckel ... —0.83 —0.84 
Culm Oirſchaut —0.— —0.— 
Graudenz Einlage.... 2,34 2.32 
ſturgebrad., Schiewenhorſt .-262 26, 

Wie lange bleibt noch has Dach überm Kopf? 
Mietbeihilfen und Räumungsklagen— Wiberipruchsvolle 
Mitteilungen der Behörden—Tanſende Minderbemittelter 

in Unſicherheit 

* Wiederholt ſchon ſind die ungerechten Eutſcheidungen ge⸗ 
geißelt worden, die infolge des vom gegenwärtigen Senat 

weitgehend abgebauten Mieterichutzes bei Rän⸗ 

mungsklagen gegen Empfänger von Wiietbeihilfen, alſo 

ausſchließlich gegen Rotleidende, gefällt worden ſind. Das 
Gericht bat nämlich in verſchiedenen Fällen der Räu⸗ 

mungsklage ſtattgegeben, und zwar mit der Be⸗ 

aründnna, 

datz die vom Wohlfahrtsamt bewilligte Mietbeihilfe 
kein Teil der Miete ſei. 

Da nach der den Mieterſchutz abbauenden Verordnung des 

Senats der Wohnungsiunhaber, ſobald er ſür zwei Monate 
auch nur mit einem Teil der Miete im Rückſtande ge⸗ 
blieben iſt, auf die Straße geſetzt werden kann, ergeben ſich 
kür die vieten Minderbemittelten. die auf die Mietbeihilfe 
ungewieſen ſind, große Gefahren. Sie ſchweben in ſtündiger 
Unſicherheit, weik ſie nicht wiſſen, wie lauge ſie evtl. noch 
das ſchützende Dach über dem Kopfe haben köunen. 
Irgendein ungünſtiger, uicht vorauszuſehender Umſtand kann 
ſie in Mietverzug bringen. Und durch die Praxis beſtätigt 
es ſich leider immer wieder, daß gewiſie „meuichenfreund⸗ 

lichc“ Hauswirte ja geradezu auf ſolche Gelegenheiten 
warten. um Mieter, deren Naſe ihnen vielleicht rrgendwie 
nicht paßt, hinauszuwerfen. 

Die ſozialdemokratiſche Stadtbürgerſchaftakraktion batte 
ſchon vor Wochen die Anfrage an den Senat gerichtet, 
was er zum Schutze dieſer minderbemittelten Perſonen 

zu tun gedenkev 

Der Senat machte ſich die Sache ledoch höcchſt ein F ach. 
Er wiſſe nichts von derartigen Gerichtsurteilen, es beſtänden 
alſo keine Befürwtungen. Aus! Erledigt! ‚ ů 

Die Anjrageſteller haben ſich jedoch mit dieſer nichts⸗ 

  

      

ſagenden Auskunft nicht zufrieden gegeben. Sie haben eine 
neue Anſrage geitellt, die der Senat diesmal nicht mit 
tinem »ichſeläancten wird abtun können. Er wird ſich ſchon 
die Mühe machen müſſen. der Sache aui den Grund zu 
gehen, denn es handelt ſich immerhin um die Intereſſen 
tanſender Empfänger von Mietbeibilſen. In dieſer neuen 
Aufrage wird darauf verwieien, daß der Leiter des Miet⸗ 
cinigungsamtes in der Danziger Preſie anders berichtet 
habe als der Senat. In 2inem von ihm jelbit verfjaßten 
Artikel habe er wörtlich geſaagt: „Die Hingabe des vom 
Wohljabrsamt ausgeſtellten 8 feine Sahltung 
und kunn daher vom Vermieter zurürkgewieſen werden 
Tatſächlich hat das Amtsgericht in mehreren Fällen bereits 
der Rönmungsklage bei derartigem Tatbeſunde ſtatt⸗ 
gegeben“ Demnach müßten. ſo wird in der Auirane ge⸗ 
folgert, unn auch dem Senat die erwähnten geſahrvollen 
Urteile bekannt jein. Und es wird weiter gefragt, 

ob der Senat nunmeyr endlich bereit ſei. unverzüglich 
Maßknahmen azum Schatze der vieten minderbemitteiten 
Perſonen zu trefien. die Mietbeibilfe empiangen. 

Falls die erwähnten Ausſührungen der Leiters des Städl. 
Einigungsamtes unzutreiiend ſein ſolten. wird der Senat 
weiter gekragt. wos er zn tun gedenke. um in Snkunit 
ühnlite Beunruhbinungen weiter Kreiſe der Bevölkerung 
durch irrefübrende Veröfjenklichunnen amt⸗ 
licher Perjonen zu unterbinden“. 

Noszi⸗Ueberfall auch auf Elbinger 
Gleichſaus bei der Rückfahrt von Stuhm 

Wie auf Danſiger Arbeiterichutzbündler wurde auch auf 
vom Grenzlandtrejien in Siuhm zurückfahtende Elbinger 
Teitnebmer ein lieberjal von Matigarden verübt. Vieſer 
Ueborjall ere'gnete ſich bei Altjelde und war aleichfalls vor 
bereitet. Als das erſte Elbinger Äuto die Oriſcaft vaſſierte. 
tüczte auj den Pfiſi zweier Auf bin eine Horde von 
eiva ½. ‚h Nationalfozialiſien, die in Caſthaus bereit ſaßen, 
beraus nuud eröjjnete einen wabren Steinbauel gegen die 
nächſten Autos. Zwei Teilnebmer der Fabrt wurden verlepi, 
davon einer jchwer an der Stirn. Die Autos hiekten ſojort, 
und ais die Elbinger Genoſſen von den Waßen ſprantßen, 
riſſen die Razis auch hier wie Schajzleder aus. Eine Anzahl 
unahm deu Wea durchs CGaitbaus. Ee bedurjte der ganjen 
Energie der ſozialdemokratiichen Fübrer, um die empörten 
Arbeiter und Jungarbeiter von dem Eindringen in das Gaſt⸗ 
haus abzuhalten. Die Nazis waren bereits durch die Hinter⸗ 
fenſter aufs Feld gejlohen. Als die verjolgenden Sozialiſten 
ſie im nahen Kornſeld verjchwinden jaben. börten ſie noch das 
Kommando: „Piſtoten raus!“ Immerbin waren die Nazis 
trotz ihrer Schießeiſen vorſichtig geuna, völlig in den Feldern 
zu verſchwinden. 

Schon am Vormittag iſt einem Arbeiterſportler, der allein 
durch das Dorf ſuhr, von Nationaljozialiſten das Fähnchen 
abgeriſſen und er geſchlagen worden. Der Haupttäter wurde 
von der Landjägerei ermittelt. Ader auch die Täter des 
Ueberfalles am Abend werden ſich feſtſtenlen laſſen, da ſie ſich 
ja vorher im Gaſtbaus aufhielten. 

Die Vorfälle in Wotzlaff 
Deu Ueberfall der Nazis auſ Arbeiterſchutzbündler in 

Wotzlaff hat dieb ürgerliche Preſie aui Grund des auf Nazi⸗ 
augaben zufammengeſtellten Polizeiberichts zu einer wüſten 
Hetze gegen den Schutzbund benutzt. Die jetzt eingeleitete 
amtliche Unterſuchung dürſte ja den Beweis erbringen, wie 
plaumäßig auch der Ueberfall in Wotzlaff vorbereitet war. 
Es hat ſich dafür auch e ine Reibe völlig unparteiiſcher 
Zeugen gemeldet. Welche Atmoſphäre von den Nazis in 
Wotzlaff großgezüchtet worden war, beweiſt, daß der Ver⸗ 
walter der dortigen Auto⸗Tankſtelle einem mit Schutzbünd⸗ 
lern beſester Wagen die Abgabe von Brennſtoff unter dem 
Druck der Naßzis verweigerte ſo daß dieſe ſich crit von der 
nächſten, 8 km entfernten, Tankſtelle beſchaffen konnten. 

Was den von der bürgerlichen Preſſe angeführten Vorfall 
mit einem Motorradfahrer betrifft, der angeblich von Ar⸗ 
beiterſchutzbündlern ſchwer mißhandelt worden ſein ſoll, ſo 
iit dieſer auch weiterhin reichlich muſteriös. Während des 
Aufenthalts von Schutzbündlern in Wotzlaff iſt von einem 
ſolchen Vorfall nichts bekannt geworden. Weunn die „Lan⸗ 
deszeitung“ den von uns berichteten drohenden Zuſammen⸗ 
ſroß zwiſchen einem Auto und einem Motorrad damit in. 
Verbindung bringt, ſo iſt das ein Vorſall, mit dem Schu 
bündler überhaupt nichts zu tun hatten. Dieſer Zwiſchen⸗ 
fall ereignete ſich bereits gegen 49 Uhr, von welchem Zeit⸗ 
punkt an die Nazis bereits die Chauſſee beſetzt hielten und 
den Verkehr ſchon in der gefährlichſten Weiſe behinderten. 
Bereits viele Fahrzeuge, die während dieſer Zeit den Schau⸗ 
platz paſſterten, hatten den Eindruck, daß die Nazis etwas 
Beſonderes planten. Die weiteren Vorfälle haben das ja 
dann auch bewieſen. 

  

  

    

  

  

  

   

      

  

„50D0 Gulden aus der Kapitänskajüte geſtohlen. Von dem Dampfer 
„Delta“ wurden dem Kapitän Chaoſte 500 Gulden geſtohlen. Das 
Geld hatte Ch. in ſeinem Jakett, daß er in der Kajüte aufgehängt 
hatte, aufbewahrt. Dem Dieb iſt man auf der Spur. 
—''ꝛ —ę—¾¼'''ꝛ —¾—„——2o᷑ (——— 
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Porzellan im Wanbel der gabrhunderte x 
Vom Echmucdgegenſtand zum lechniſchen Gerät 

Die Keramit gehört zu den älteſten handwerklichen Ge⸗ 
werben unſerer Kulturgeſchichte, verſtanden es doch Griechen 
und Römer ſchon einige Jahrhunderte vor unſerer Zeitrech⸗ 
nuna Vaſen herzuſtellen, die ber vollendete Ausdruck der 
hohen külnſtleriſchen Stufe ſind, auf der die Kultur vor 2500 
Zahren ſtand. In vielen herrlichen Exemplaren ſind uns 
dieſe Vaſen erhalten geblieben. Man könnte noch wetter 
zurückgehen und erwähnen, daß bei den alten Aegyptern be⸗ 
reits das Ziegelbrennen aus Lehm und Stroh bekannt war 
und die Töpferkunſt anderthalb Jahrtauſende v. Chr. in 
hohem Anſehen ſtand, Alle dieſe Leiſtungen wurden jedoch 
von den Porzellangeſäßen übertroffen, die in China bereits 
im erſten Jahrhundert n. Chr. bergeſtellt wurden und die 
damals ſchon als Grundſtock das in Deutſchlond erſt andert⸗ 
halb Jahrtauſend ſpäter entdeckte Kaolin enkhielten. Im 
14. bis 17. Jahrhundert erreichte die Porzellankunſt der 
Chineſen ihre höchſte Blüte. Dann begann der Verfall und 
beute hat Europa den aſiatiſchen Vorſprung wettgemacht und 
ſelber die Führung übernommen. Im L. Jahrhundert etwa 
gelana cin Halbporzellan, Fauence, das die Araber in Nord⸗ 
afrika herſtellten, nach Europa. Es ähnelte in Bezug auf 
die Dichtigteit ſeines Gefüges und den weißlichen Bruch dem 
Porzellan. Wahrſcheinlich kommt dieſe Kunſt aus Indien. 

Erſt Im Jabre. 170g gelang es, dem Seulſchen Alchimiſten 
Johann Friedrich Boettger, der ſich wie alle Archimiſten 
ſeinerzeit auf der Suche nach dem Golde befand, die Por⸗ 
zellanerde, das Kaolin, zu finden. Als erſte Fabrik wurde 
die in Meißen gegründet, der dann andere in Wien, Höchſt, 
Fürſtenberg, Berlin, Petersburg, Nymphenburg, München, 
Ludwigsbura, Frankenthal, Roerſtrand bei Stockholm, 
Kopenhagen und Sôvres folgten. 

Heute iſt das Porzellan Kulturgut der ganzen ziviliſier⸗ 
ten Menſchheit und eine der wichtigſten Vorbedingungen 
für die Entwicklung des elektrotechniſchen Zeitalters. Un⸗ 
löslich iſt die Entwicklung dex Elektrizität mit dem Porz 
lan verbunden geweſen. Auf der Suche nach einem Ma 
rial, das den elektriſchen Strom an ſeinen metallenem Weg 
feſſelt, und ihm Seitenpfade verſchließt, fand man in dem 
Porzellan einen nahrzu idealen Stoff. Als nun die Kraft⸗ 
übertragung hochaeſpannter Ströme üper weite Strecken in 
Aufnabme kam und die Ausmabe der Iſolatoren ins Gigan⸗ 
tiſche wuchſen. traten neue gewaltige Probleme für die Ke⸗ 
ramiter auf. Es wuchſen die Stütziſolatoren von kleinen 
Abmeſſungen bis zu den gewaltigen Dimenſtionen, die ſie für 
Spannungen von 200000 Volt und barüber baben müſſen. 
Die Vielieitigteit der Elektro⸗Lorzellaninduſtrie ißt leicht zu 
verfinnbildlichen, wenn man einszelne Gegenſtände nebenein⸗ 
ander ſtellt: den Stein für eine Faßñung. den Deckel eines 
Sicherungselementes. den Socke! eines 6⸗Amp.⸗-Schalters, 

  

  

einen Stützer ſü 

    ein Rohr. eine Durchführnngssfrifc., eine Durchführung und 

2000 und 20 000 Volt, einen Kappeniſy⸗ 
lator für Starfſtromleitung und eine Deltaglocke für 35 00ʃ 
Volt. Die Verſchiedenheit dieſer Teile bedingt verſchiedene 
Pabritationsarten. Kleinere Gegenſtände, die vorwiegend 
im Niederſpannungsgebiet Verwendung finden, werben ge⸗ 
goſſen. Andere werden in Stahlmatritzen gepreßt. Sobald 
jedoch eine gewiſſe Größe überſchritten iſt, muß die Hand⸗ 
jormarbelt einſetzen. Der Gang der Fabrikation eines Hoch⸗ 
ſpannunagsiſolators, wie wir ſie in der Porzellanſabrik der 
Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft in Henningsdorf ſehen 
können, beginnt mit der Aufbereitung der Maß ie aus den 
drei Hauplbeſtandteilen Kaolin, Feldſpat und Cuarz beſteht. 
Das Material wird gemahlen, geſchlämmt. gefiltert, mus 
eiwas lagern, kommt dann in großen Würſeln aus der 
Schlagmaſchine zum Dreher, der das Stück aus einem von 
Hand gearbeiteten Stützer mittels Gipsform und Schablimen 
heritellt. Dann muß der neugeborene Jiplatur laugſam 
trocknen, ſo daß keine Riſſe entſteben. Kommt das doch vor, 
fſo iſt alle aufgewendete Mühe umfonſt, denn im Prüffeld 
dringt der hochgeſpannte Strom in dieſe Riiſe ein und durch⸗ 
jchlägt den Iſolator. Nach dem Trocknen wird der Iſolator 
in eine Chamottkapſel geitellt, die dann in den Rundofen 
zum Verbrennen geietzt wird. Wieder wird auf Riße ge⸗ 
prüft, Dann folat das Glaſieren und der Glattbrand aui 
1450 Grad Celſius. Schlietlich wandert das Stück ins Prüf⸗ 
jeld, wo es auf ſeine Verwendbarkeit noch einmal aufs ſorg⸗ 
fältigite geprüft wird. E. Stein. 

   

   

      

  

  

      

   

   
Amtl. Sekanntmathungen 

Bekanntmachung. 
In der Si3znung des Lorüanbes der 

Sandfrankenfane für den Kreis Urnfes 
Serder am 17. Aufi 1331 find acwählt 
wordcn⸗ 

1. Serr. Sreiarbeitier Sernbars 
Zwinamann in Arrcans 
Vorliscnben, 

2. Herr rrinrbeiter BanI — 
dowsfc in Brnuan znn KCLI= 
*e EL I. Sorlisenden des 
Serhandes 

Nenicich. Len 21. Aulz 1I. 

Der Kertkand der Lanbfrürtfrrfafle 
für den Kieis Grehrs Kerber. 

Versammlungsanzeigef 
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Am 19. Juli versiarb plötrlich 

aumser Heher Kameracd und Lang- 
üärise Vorstindsmitgfied, der 

Schilisbaner 

Mugust Peters 
i Lebeiahee. Sein Anden- 
*EE edden wir in Bhen halben 
Iei berwegt stehen Wir an der 
Bakre dieses Kuümeradex. Wir 
beber eεen erer Besten ver- 

eine fühlbare Lche hüntrrlassen 
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Ab Fxxitng, den 24. Jufi d. 48. 
der in Deutschand werbotene 

Groh-Tonfiin 

Marocco 
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Speiſe⸗ und Herrenzimmer 
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viele gute Wãſche und 
Kleidungs kücke. 
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Wafcharkalt. 

u Zobannissaſſe 66. 
Ounte Arbeit, binigt 

ſie Prriſe. PlegerfOseeeee 
Tohinsgaſſe 11 Tipferarbeiten 
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5½ Tagè von Europa bis Japan 
Der kürzeſte Weg geht über den Nordpol — 

Friedrichshafen, 22. 7. 

Unter Führung von Dr. Hugo Eckener wor das Luftſchiſi 
„Graf Jepßeln“ heute zu einer letzten Wertfättenfahnt vo. 
der Aero⸗Arttis⸗Eypedition aufgeftéegen. Die Beſatzung war 
in valler Polarausrüſtung an Bord gegangen, die für dir 
Arktisſahrt des Schiffes neu eingebauten Inſtrumente wur⸗ 
den geptüft. Man hat ferner mit der non der Friedrichs⸗ 
haſener Werit auf dem Pfändes bei Bregens neu ôrrichtelen 
Sendeſtation Fnnkperinae vorgenommen und anc Die Peil⸗ 

einer Prüfung un Wen. Dirte Sendeftation am 
Rärder ſonl während der Arttisſahrt mit dem Luftſchiff in 

ſtändiger Verbindung bleiben. —. Durch einen Durchlaß⸗ 
ſchacht, der in das Luftſchiff eingebaut worden iſt, ſind zwei 
kieine Freiballons abgelaſſen worden, deren eincr mit einem 
beſanders leichten Funkbendenpparat ausgerüſtet war. Dicſes 
Sgperiment glückte ebenſo wie die Erprobung der ü⸗ 
wiffenſchaftlichen Einrichtungen. 

Am 21. Juli 

   

2.Veiblatt der LVanziger Voltsſtinne 

Der neue Einſprung in das weiße Schweigen 

auf dem Waſſer niedergehen. 

Wenn dieſes Manöver aber nicht möglich iſt, wird der be⸗ 

abſichtigte Poſt⸗Austauſchverkehr durch Körbe, die 

vom Zeppelin herabgelaſſen werden, vorgenommen werden. 
Der Eisbrecher „Malvgin“ hat nicht weniger ais 12 000 Brieſe 

an Bord, die die Fortſetzung der Reiſe mit dem Luftſchiff 

mitmachen ſollen, und umgekehrt wird auch der „Graf Zep⸗ 

hoben eine Krößere Poſtmenge für ven „Malvain“ abzugeben 
„aben. 
Eiwas weiter öftlich, bei der KRamenew⸗Inſel, wird 

der ruffiiche Profeſſor Urwanzef an Bord genommen 

  

  

Donnerstag, den 23. Juli 1931 
  

Schaͤllplatten helſen gegen Muskelkater 
Intereſſante Forſchungsergebniſſe eines Arztes 

Vou intereſfanten Forſchungsergebniſſen berichtete der Frauk⸗ 

jurter Nervenarzt Dr. Guſtav Oppeuheim in der Vereinigung der 

Neurolagen. Danach iſt es möglich, Lühmungen und niuskuläre 

Schwächezuſtör Surch den geeigneten Rhyth von Grammo⸗ 

phonplatten u recht gutem Erſolge zu beha So werden 

„ B. Handmustellähmungen durch Plaklen heilſam veeinflußl, die 

cwier⸗ und Banjomuſik wiedergeben. Ebenſo verſuchte man vdei 

Kranken mit Gehſtörungen durch Tanz⸗ und Marſchylatien eine 

erfolgreiche Eimvirkung auf die Muskulatur zu erzielen. 

Durch die jogenannten „Tonfrequenzſtröme“ gelangt man, wie 

Dr. Oppenheim ausführte, 

au noch verblüſſenderen Ergebniſſen. 

Man hat dir Einwirkung ſolcher Toufrequenzſtröme auſ die menſch⸗ 

liche Konſtimtion ſchon wiederholt feſtftellen köunen. Mit Strömen 

von geeigneter Frequenz und rigens ausgewählten Rhuthmen wer⸗ 

den piychiſche Wirlungen wie Beruhinung und Einichläüferung er⸗ 

ziell, ja, ſogar den Darm konnte man dadurch in Vewegung ſeben. 

    

  

    
  

  

  

  werden. Profeſſor ülrwanzef wurde dort im vorigen Jahr 

mit drei Begleitern vom ruſſiſchen Eisbrecher „Sedow“ aus⸗ 

geſetzt. Er hat die nunmehr durch die Mitfahrt mit dem Luft 

chiif weſentlich geförderte Abſicht, die dem Nordlanv vor 
aclangerte Weſtküſte zu erſorſchen. Auf der Rückjahrt des 

CGrcaf Zeppelin“ wird abermals die Kamenew.Inſel unge. 

  

wird die feit Jah⸗ 
ren vorbereitete 
„erſte arrtiiſche 

Studienſahrt der 
Aeroarktit“ Wirt⸗ 

lichkeit werden: 
Das Luftſchiff 

„Graj Zeppelin“ 
ſtartet in Fried⸗ 

richshafen zur 
Fahrt nach dem 
Nordpol. Schon iſt 
der im Junern des 
Luftjchiſes rot⸗ 

wendige Umbau 
deendet, ſchon die 
Leſamte Polarausrüſtung beſchaſjt, ſchon ſind alle noiwendigen 
wiffcujchaftlichen Inürumente an Vord, und die Weit darrt 
voller Spannung auf das Ergebnis der großen Keiic. 

Dice techniſche Leitung der Expedition tat Dr. Eckener. 
keit Kanſens Tod Präſideni der Aervarktts. Die Beſarung 
des Lukrichiiies 't auf di Rann reduziert Außerdem neübmen 
an der Fabri cin Stab von zwolf dedeutenden Gelebrten teit. 
der amtrikaniſche Killionär Eulswortb, ein Fournaliſt, ein 
Aitmoperateur und ein ruiſiſcher Nuntentetenraphiſt 
Wiffenſchuftliche Gefamtktektung der Erpedition odlien 
deut ruſßſezen Prejeffer SZamollowitſch der ſich bereit; 
als Fütrer des Eiebrechers „Kraffin, dei der Ketinna der 
Kobilerrpedirien in ausat zeichneter Weiſe bewubrte. Ferner 
in unter den Getedrtey Krofeſſr Roltſchanoji. der 
Oirrktor des Aeretentſeden Inüitute in Leninarad. der Er 
iinder des ſonenannten 

„ilirgenden Retrürphraphen“, 

elues Heinen Freibalons von 12 Meter Turchmeſfer, der mit 
einem Reinen automatiſchen Kurzwelkenradie 
jender verfeben iſt: dieſer Sender übermittelt dem Luft 
Aciſt in beſtimmmen Jeittäumen er Meldungen über Luft 
feuchrigten. Temprratur und Eu⸗ „ da dis Höbemichicht. 
in der das Luftſchiff fäbrt, Feta mögticat fercgkältis aus 
gewäbktt werden muß. Toas Seefartenamt Stocttoim bar den 
Kartograpden Dr. Liungpahl entfandt. Bon deutſcher Seite 
nehmen Profeßer Keickmann und Dipl. Ing. Aichenbrenner 
als Meteorolsgen. Dipt. Ans. Baſfe und Dr. med. Kabt Larſen 
als Geodäten der jweite auch ats Schiffsarit, und Hannt 
mann a. L. Brubus ale Gebilfe des wiffenſchaftlichen 

Expeditiumsteiters teil. 
KHauptmann a. L. Brubns iſt der Gelchäftsinhrer der . Ce 

jek jchaft zur Eriorſchung der Arktis mit dem Luftfahrzeng“. 
kur; geunnnt „Acraarktis“. Außer dem „Lufrichifiban 
Jeppelin Krievrichzbeſen“ iſt die „Aercarktie“ die eicenttiche 
Veranſtatterin der Nahrt, dit zum weitaus größten Teil vom 
Auslkand finanzierr wird und keinerket Inanſprnch 
nahme von Keichsmitteia verkaugt. Brubns, der ſetdſt im 
Kriene ein Zappelinluftſchißt 
Jabren um das Iuſtandetommen der Fahrt. Es iſt etwa feche 
Wiaen ber, daß er zum erſtenmal jeine Potarflunpläue ent⸗ 
wickelte. 

Dic Frage, wercher Eriolg von einrr ſolchen Expedätiun 
kür einen ſpäteren Lufwertehr zu erwarten ſei, beunt, 
wortete Brutns mit der Hoffnung, ſpäter einmal in 
5%½ Tagen reßelmäßig mit dem Zeppelin von Europa uach 

Japan fliegen zu können. 

Dieſe Berechnung bat beute noch Gültigkeit. Es ißt Tatfache, 
daß der Luf: weg von England nach Japan über den Nord⸗ 
pol um 30½% Kilometer kürzer iſt als über Sibirien und um 

5000 Kilometer kürzer ats über Amerxita. Und was für die 

Weltwirtſchaft vielleicht noch wichtiger ſein wird, iß die mög⸗ 

liche Vorbereitung der Verwirklichung eines zuverläſſi⸗ 

gen Wettervorberjoagedienſtes auf lange Sicht. 

Vielleicht wird auch Neuland gefunden werden; es gibt auf 
der Landkarte noch allerhand „weiße Flecke“. 

Im Polargebier wird L. Z3. 127 eine Strecke von eiwa 

.10 050 bis 12 000 Kitometer durchfahren — 

eine Leiſtung, die doppelt ſo groß iſt, wie die Nobiles, 

Amundfens und Ellsworihs mit der „Norge“ 

Während ſeinerzeit der Weg der „Korge“ von Spitzbergen 

über den Xordpol nach Alasla führte, iſt für den „Graß 

Zeppelin“ gewiſſermaßen ein Veg mit Umwegen vorgeſehen. 

Eniſprechend den Weiterbedingungen kann natürlich die Flug⸗ 

route verändert oder vertürzt werden. Jedenfalls werden Dr. 

Eckeners ſprichwörilicher „Kiecher“ für das Wetter, die Mel⸗ 

der Wetterwarten aus aller Welt unpd Profeſſor 

„Danoffs „fliegender Meteorograph“ die Reiſeroute des 

Luft es in ebenſos ſtäarkem Maße mitbeſtimmen wie der 

vorläufige Fahrplan, der zwiſchen Start und Ziellandung in 

Leningrad eine etwa ſechstägige Reiſe vorſieht. 

Geplant iſt, daß die Reiſe des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ 

von Leningrad über die Novaja Semlja, wo die Nord⸗ 

grenze der Gletſcher beſtimmt werden foll, und eine un⸗ 

bekannte Küſtenſtrecke an der Oſtſeite näher zu erforſchen 

iſt, nach dem Franz⸗Ipſephs⸗Land führen. 

Hier ſind von beſonderem Intereſſe die nördlichen und nord⸗ 

öſtlichen Teile. Dem Franz⸗Joſephs⸗Land vorgelagert ſind die 

Hoocker⸗Inſeln, auf denen ſich ein ruſſiſche⸗ Obſervato⸗ 

rium befindet, mit deſſen Gelehrten möglichft Verbindung auf⸗ 

genommen werden ſoll; zur Beſatzung dieſes Obſervatoriums 

gehört übrigens auch eine Frau. 

Den ruſſiſchen Eisbrecher „WMalugin“, det am Sonntag⸗ 

abend aus Archangelſt ausgelaufen iſt, wird das Luftſchiff 

„Graf Zeppelin“ an der, Wieſe⸗Inſel, die wieder etwas füdlich 

der Hoocker⸗Inſeln liegt, treſffen. Sollte das Meer hier nicht 

vereiſt ſein, ſo wird „Graf Zeppelin“ 

  

  

Die 

geführt hat, demüht ſich feir 

  

  

ſicuert und Urwanzej wieder abnejetzt werden. Oü die 

Anbordnahme des PNorſcherd wittele cusgewoer“ener 

Strictleiter oder durch eine Zwiſchenlandurn auf dem 

Waſett 

en wirv, häugt ven den gegcbene, or iſen abd. 

e weiterr Kiugtente wird nah dem Euh à& wet 

iustin. nach dem Groken Liachow u,d von da uder 

die neuflbiriſchen Inſern m Muhiung Lveyinatas 

zurückſübren. Ber der Beſtimmuvs des Reijeweges wirn eine 

der Hauptanſvaben Dr. Eckeners fein. lene deſübrtärrn onen 

zu vermeiden, in denen eine Vereihungsgeſabr beſteht 

* 

Schun im Jahre ü91U 

brach übrigens einmat eine Zeppelin Artne Ewednmion von 

Kitk aus auf der Plan der vuſiichiff Crveduion ins Wotlar 
gedier wurde indes nicht verwirtlicht: iterkand wivriae Um 
ſtände rieten von einer Sache ab, die dumnls ehne Tolltnhn 

beit 
Graf Jeppetlin das einfame. 

     äir   E 

    

weiße Land ſeiner Sebnlucht. 
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antreten laſfen wollen, ſo begleiten ſie die deſten Wüyſche 

der ganzen Weit. 
—2*2** 
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Kein Porzellangeſchirr mehr — Weniger 

Vorläufig iſt der Start zur Arktisfahrt des Luftichisfs 

„Graf Zeppelin“ für Freitag vormittag ſeſtgeſetzt. Das Luft⸗ 

ſchiff wird zunächſt bis Berlin⸗Staakean fahren und 

hier Betriebsſtoff aufnehmen. Die nächſte Etappe in Le⸗ 

ningrad. 

Das Innere des Luftſchiffs im jetzt vollkommen um⸗ oder 

eigentlich ausgebaut. Die Innenarchitektur iſt an. den Sän⸗ 

den der großen einem Möbellager gleichenden Friedrichs⸗ 

hefener Halle aufgebahrt. Selbſt das 108 Kilo wiegende 

Porzellangeſchirr dari nicht mit nach dem Nordwol;, 

man wird während der Fahrt von Papptellerueſſen, 

die nach Gebrauch über Bord geworſen werden. 

Proviant iſt für 58 Tage an Bord, 

u a. auch eine Unmenge der ſogenannten; „Pemikan“⸗ 

Polarkonſerven, die aber nur als Notnahbrung für den 

ſchlimmſten Fall in Frage kommen. Für ſolch eine Möglich⸗ 

keit werden 12 Zelte aus rotem Segeltuch, Ha 

    

geweßen wäre. Nur vom Zeſteibalen aus ſah der atte 

Welier iſt eine Möglichteit zu beachten, die, ſich ebenſalls als 

praltiſche Auszwirlung der „Behandlung mit Schaunlatten“ ergibt. 

Es handelt jich da , tleinere Glieder des menichlichen Körpers 

in Lokal⸗Anäſtbeiüe n: vei eren ⸗Mörpyricilen zu⸗ 
mindeſten eine ſiarke ug de— chmerzes zn erzielen. 

Durch dieje For düriten ſich auch neue Wege jür 
die Chirurgie öffnen. 

Imei briniſche Offiziere in Indien überfallen 
Im Ingabtieit 

Zwei britijſce ſiigiere wurden im Pandſchab-Erpre in 

ibrem Abteil überjaten und durch Dolchftoße ſchwer verlett. 

Der lleberjall erjviate in der Näabe von Wüuiaval. norveitlich 

von Bomdav. 

Hoffnung auf Abeffinien 
In u Monaten am ziei 

Awei unqe ziahrx Rurichen uns Duiebnra Wätöcrup 
ichrürden. angerrat durid ein Bild in einer üntrierten 

Jeitnng, au den Kenin von Abentuten mit der Witte. ibnen 
angeüchts der trvittvſen Arbeitalongtert in Deutictand⸗ 

irgendeine Neichaittanun au verihaiten. Cretüunlicherwetie 

erhietten die en Cywerbsloſen Antmwort. Ter Kunia 

von Adeffinien ri'et iunen. aetroen zu ibm in kommen. fuür 
Arben wolle er idon wrarn. Pa dan Sitzeburder Wetzt 
üehrtsamt den unternehmunnelntiigen rungen Leuten keinen 

MReite zuſchun zahltr. haben die vrrden uch ver Kabrrad auk 

den Wen gemacht. Ste huben, Monaten am iet au 

gectundt zu ſein. Korientlh aum am nel ihrer Arvelts⸗ 
wunßhe. 

Das kutalauttiſche Bormatehb 

Tas Stadwn von Cleveluns UAl in dem bekannttich 
Mar Sihmeting fernen = houng Striebkinn daven 
trug. wurde, wie tetttorn Kt wird, kunie Len vor dem 

Kämme von cenrgen vunne un Iwektenndwarmen beim⸗ 
neincht. die nun brerhrte rin Bermaich austrusen, Lau⸗ 
lense und aver Tautende koter Inſekten kEex bandeit ſch um 
die grendelegetten iesrumaten kanestichen Selbulen“) 

vedeikten bald. wir die kampienden eifer der katataun; 

ziden Sihlaiht. den Rurrepc-und wukten, tchiteglich von einem 

urvten MAufarbyut von Arbeitern unter Anwendunng von Ren⸗ 

niatoren ortnesbahir werden. 

        

    

    

  

  

  

   

  

    
    

     
K 

é 
—.—..—..2222...——.———ää.———

—————.——.—. — —U é „„„ë„ „é ——— 

Hinter den Kuliſſen 
von Bayreuttz 
Das Nieſenaufnevot der 
Varſen im verderkten Er⸗ 
meiterraum des Jenlviek⸗ 
bauies in Baureutb, p6o 
zur Zeit die Vanner-Keſt⸗ 

ipiele zur Aufiuurunn ae 
langen. * 
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Leennen Werperehuannen as EeDDAII 

Aller Komſfort iſt fortgeblieben 

  

Schlafräume — Man iſt auf alles gefaßt 

alten Gondelpuffer ſind arößere, waßerdichte Puffer von 
büchſter Stabilität eingevant, die üver eine Arößcre Safñer⸗ 
verdrängung vert — 

Auch die Regiſtrierballons funktionierten 
Die etwa dreiſtündige Werkſtättenjahrt am Mitiwoch⸗ 

vormittag verlief zur allgemeinen Zufriedenheit. Mit 
Fiebereiſer probierten die an der Fahrt teiluehmenden Ge⸗ 
lehrten ihre Inſtrumente aus: alles lappte vurzüglich. Das 
Ereignis war der Start des 3 iſtrierballuns Profejjor 
Maltſchanoffs. Durch eine in der Mitte des Schiffes einge⸗ 
baute Klappe wurde der mit Waſſerſtoff gefüllte, durch das 
Regiſtriergerät und durch etwas Ballaſt beſchwerte Ballon 
von 22e Meter Durchmeſſer in die Tiefe gelaſſen. Durch eine 
automatiſche Ablöſevorrichtung löſte ſich etwa 150 Meter 
unter dem Schiff der Ballaſt. Dann ſtieg der Ballon. Be⸗ 
reits nach kurzer Zeit gab er automatiſch Meldungen über 
Luftoͤruck, Luftfeuchtigkeit und Temperatur der durchjlogenen 

   

  

   
   

  

  

  

     punen, Schneeſchaufeln, Bergpickel, Skibretter, Fiſchfanga 

räte, Jagdgewehre, Gummibvote, Schlitten und zwei in 

Kiſten verpackte Kurzwelleuſender mitgeführt. Die Expe⸗ 

ditionsmitglieder ſind mit vollſtändiger Polarkleidung ver⸗ 
ſehen und in Zelt⸗, Boota⸗ und Schlittengemeinſchaften 
eingeteilt; 

man will ſich durch keinen Zufall überraſchen laßſen. 

Im Paſſagierraum des Luftſchiffes befindet ſich nur noch 

  

Schichten bis zur Höhe von 14 000 Metern an das Luftſchiff. 
Als die Sendung abbrach, war der Ballon offenbar geplatzt 
und der Regiſtrierapparat (der jedesmal 12 000 Mark koſtet) 
in die Tiefe gefallen. — 

Noßh ein zweiter ruſfſcher Eisbrecher in der Aehtt⸗ 
Der ruſſiſche Eisbrecher „Ruſtanow“ hat ebenfalls eine 

Arktisfahrt angetreten, die ihn zunächſt nach dem Karaſce   ein einziger langer ſchmaler Tiſch. Die Küche iſt umge⸗   baut, ein Teil der Schlafkabinen abmontiert. Anſtelle der 
führt, Der Eisbrecher wird meteorologiſche Unterfuchungen 
uͤnd Eisforſchungen auſtellen. ů ſuchnng



Lulkruationgler Lundarbeiterkontreß ä —— ů 
b.eeßeeh, Lintbelg. Sache,Kelebke-enenn] Fürchterliche Nache einer Ungläclichen [ S äverer Aunmurſal unf ber Crenzer ünſter 
wejentlucben mit drei Jragen', Agrarcriſe und Landarciter⸗ 

Reg.⸗Rat Cader aus Köln iit von einem Auto angefahren 

   

    

iches Herbtennntößmunsertenb Ser cucharbeler, Pür rnn udcen Eeane an esih-i e Eeüen Fnnd m Aafteade eines hele au eiter Sercgafsteheh wess 
ie erit i ů5 ã 

im łra ine E 2 

Aie erſten heiden Fragen gab der Secretär der Eaderanon. In dem in Poleſten gelegenen Dorf Mydruche Wielte ſich eine Cranz befand, gibt zu, daß an der, Unfallſtelle ein dunkler 

Schmidt (Berlin), die Diskuiftonsgrundlage. Seine Aus⸗ In dem 2 8 *Q elke —— —5 2 5 ů — 

Fii i iederft i ſchli ntezliche Tragödie ab. Das ganze Dorf wurde mit jeinen 150Ge enſtand gegen ſein Autv „bumſte“ und auch hochflog. E⸗ 

bie wom Aongreß Sdeſtin — ümten me eüe. liehung. Saulichtrnen ümnen weniger Siunten in Aene vermundeil Viele vabe aber dieſem Zuſammenſtoß teine Bedeutung beigelegt 

ie vom mar⸗ initimmig ange nommen mun 35 Landwirte erlitten dei den Retiungsarbeiten Brandwunden. und iſt bis zum Ende des Aſphaltpflaſters weitergejahren, 

Schmibts Gedankengang lautet- In allen Ländern iſt zur Am nöchſten Toge ßellte die Folizei Nachforichmmgen über die dann erſt will er gehalten, die Beſchädigungen feſtgeſtellt 

Zeit eine ſtrukturene Aendernug der lanbmirtſchaftlichen (nriache des verherrenden Brondes an. Hrerdet und man im und ſich uingeſehen Haben. Da er auf der zurückgelegten 

Frobuktion im HSange. Die Deltwirtichuit krife bat dice (Gaben die Magd. Erßronne Sotol, mit einem nengberrren Strecke nichts bemerti baben will, it er nunmehr, weiterge⸗ 

Aarxarktrife norh vertGarft. Fur die Laubarbeiter bedeuter Das Wödchen war an der Brait leicht verlest. Anf die fahren. Die Beſichtigung des Wagens ergab. daß der Kühler 

das tinen jchreeren Kumpf meu ibue. Ertßen Alle Arbe was es im Graben ziu kun Dätte, gehand des Körchen an zwei Stellen eingebenlt. der rechte Scheinwerfer zertrüm⸗ 

kräfic in der Land⸗ und Vorſtwirtichajt mäſſen lich gewer ich unter Tränen, daß es dir Urhebderin des Arendce mert war und ſich an der Kühlerbaube auch eine Beule be⸗ 

ichaitlich zufammenſchlichen. menn ie nicht unter, Die- Mäger en 8t. Nachdem die Susde verdanden war, SOiderte die Mogd fand. Ter Zuſammenprall muß alſo außerordentlich ſchari 

kommen mallen. Ees in cin aundelisber Suitumn, en n. berten iSrer cneieblichen Xat. acweſen ſein. Aus den Schleifpuren konnte feugeſtellt wer⸗ 

jeitia den Iaseraehrnern in der Sandwirithaft die Erinens dei Seiwerde and Kei dem Lanmert Kart'ns den, dat der Körper des Verletzten etwa 10 Meter mitge⸗ 

geficbert wird. und es iſt cine nnerträgliche Jumntung anbernt. In Lens der 35: Fer Sch ämesschen We und dem ichleiſt worden iſt. Negierungsrat C. iſt in der Nacht ſeinen 
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werden. Ter Buden es zum fürtgeen Lensrärt anbern   Die wabhrännigt IIrbertrreibnna der Sπfff Fehemtet 0 — 
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Auspelt und 58e Käbsiäterraül ,W art mein ehr al 0UD ürt rü, Eürnten, Rausse Xe Dawatdemk äüen ber Kach den Ermittehengen des Städtiſchen Stariſtichen Ames be⸗ 

Sgriüliern AIenPlaiüe kef üch der Zuzug nuch Berlin in der Jeir vom I1. Jannar bis 

OrsgamücfhesSrüchliaien Ape ein- enes iene Notnerrthbmnara — Arr 2½ Jauf 1981 auf insgeſam 113 392 Perjonen, ber ei 
E Aander durtt cint ein. Kei Betrirtscinskräriumg esber wölliger Stillegtaa min⸗ Iuini W081 auf 113 rlonen, denen aber ee⸗ 

é ů 

Kimmig annEuht enre EntöiälirßEuns ſenseiegt. Sie Eehant EE üi wen Kärkerer Strom pon Fortziehenden — insge⸗ 

im weſenilnchen: Die Serrinäqung Erbl auf dem Sreen dercbges Set Aß or a bei — ver- Imt 136 384 Perſonen — gegenüberſtand; der ſich aus der Wan⸗ 

Mmaüdernen Arbeiterberrctgung. Die gereinemen Forder⸗ e— Aerhtr. — allen Tingen das Sinfurrbsrcät dernugsbewegung ergebende Unterſchied bedeutet für die Stadt einen 

Sen di ſostelSclitihtben Gehiet ünd burt Smiiung ani Büenärlen, —————— Suhemmn ſer käe die Pe⸗ Pensvnsr — Emwoßnerverkußt von 23 042 Serionen. 

die Wiernatenalen Pezialen Inniinhenen zu nerrlisen.Bes IuniiAis 2M 5 V Die Urtachen für die verkärfte Abwanberung cus der Reichs⸗ 

Köſolnie Frennbpchaff und Karärrabhesafilichkeät Mollen der Insiints Sr ßordern. Eaupshadt behen in nriachlihem Zuammenhang mit der zuneh⸗ 
gemeinſamten Arbeit den Erfolg rn —— menden Verichlechterung der wirtjchaftlichen Lage weiter Schichten 

der Bevölferung and den geringer werdenden Verdienſtmöglichkeiten 
E ErsSriernng ioaiclvolttiichen Kampie 2 

Eüigüen Zeit 2rcb. iih ‚er ale Sasder us gicetge, Bus, Eusc in ESrnlend fchrüntt man den Künberſesen en üiuven Luch vie wetderdelt veroſtenirhean Wormurg wiel Juzug 
überall f. die kapttalißtiſche Renktien ü Sriße 4 g. ‚ ebnis mõgen die wiederhoit veröffentlichten rnungsplakate vor 

Acberlericeft die elemeniarnen Wostairolihichen Errungen- Saliichen Voksenhiung as Liang ann- P8. Aupril Pre Seiasmibepel. dem Vunea in die eich Paupfüsdi Hgemiret hoben 
ſchaften zu eutreißen- terung. G 1 nens 14 790 485 Köpfe. Obgleich vieſe Ge⸗ Die Einwohnerzahl Berlius beläuft ſich damit auf Grund der 

Wie Lonſerens, bie üch mit ben Arbeilshweliben enes ſannzahl bie Sschite h. vie jemals verseuchnet wurde, uns oie bger 4482 000 an 1. Sanian 1931; vr Geſomteügung der We⸗ 
Lünder einig fühtl, verpflichie ſäh ernent, in Gemeinſchaft ei der Bollszählang des Jahres 1821 Jeſtgeflente mm 2261 22 völk⸗ 32080 am I. Januar 1931: der Geſamtrückgang den wo⸗ 

Lanr det irzeruakipualen, Krbeiterbewegung ben Kompf pas Uberszeictfieilen doch Lie Jahlen, wenn maan von pen Kriess munderun betrögt jomit 20 000 Perſonen, Neßen dem darrch Ab⸗ 

gegen aufznnehmen. Die vrganiſierten Arbeitstvaliden jahren abſiehr, die nievrisie Zuwacheraie daor, die jeit dem luarn Saßloben zare Silpnbmerggtemeibnng 04½) weiſen die natü 

auſen aule nach audgenftesenden Ooter Ler Aabein artt wren Paßre miermimn, uupennee t bie nießrigſte Znwaasstale, Die Wcon ſeit tnger Jeil ir Verkin Sine nesanive Wendengaul d. 5. 

Kamyf durch Stärkung der beſtehenden Landesorganiſationen 8 verzeichnet wurve. Es iſt die niedrigſte Zulvachsrate, die ‚der Sterbeübe richuß in größer als die Zahl der, Geburten, 10 daß 

   

    

den wirkſamſten Nachdruck zn verleihen. Nur durch gemein⸗neit Ausnahme Schwedens für irgend Land der Welt feſt⸗ ßch ur. „ „Die SBahl 2 

ſamen Kampf kommen wir zur ſozialen Gerechtiskeit! geſtenlt wurde. Benn die Geburtsrate auf dem gegenwärtigen Em Due 20 800 W dem SSengitgAberschuß ein Einwohnerrückgang 

Puntt ſiehen bleibt, ſo wird, wie der Hericht des Statiſtiſchenn Perſonen ergibi. 
Amte⸗ ausführt, die britiſche Bevöllerung um das Jahr 1950 — 

ihr Maximum erreichen, um von da an abzunehmen. Eine Ergebnisloſe Verhandlungen. Die Berhaudlungen zur 

der bemerkenswerteſten Einzelheiten der letzten Volkszählung Beilegung des Tarifkonfliktes im linksrheiniſchen Braun⸗ 

ſiellt das Wachstum Londons dar, bas bei einer Eimwohner⸗ kohlenrevier, die am Donnerstag in Köln ſtattjanden, ſind 

zahl von 8202 818 jetzt ein Fünftel der Geſamtbevölkerung ergebnislos verlaufen. Die Arbeitgeber gehen von der 

Großbritanniens in ſeinen Mauern beherbergt unv ein Viertel 5iſtündigen Arbeitszeit und ihren Abbauplänen nicht ab. 
der Büdtiſchen Bevolterung des Landes darſtellt. Nächſten Dienstag tritt die Schlichterkammer zufammen. 

   
  

  

„Die Angeitellten der Danathauk haben am Montag in 

einer Betriebsverſammlung zu der durch den Zuſammen⸗ 

bruch für ſie entſtandenen Situation Stellung genommen. 

Sie nahmen eine Eniſchlietung an, in der ſie an die Reichs⸗ 

regierung das Erſuchen richten, den Forkbeſtand der Danat⸗   
bank zu gewährleiſten. Es gelte, den 7 20 Ange⸗



Nummer 160 — 22. Jahrgang Donnerstag, den 23. Juli 1931 

  

  

  

Muffinierte Eiſenbahnrünber 
Wilpweſt in Deutſchland — Ein Signal verſtellt 

In der Nacht vom 17. zum 18. Juli wurde. wie erſt ietzt: 
bekannt wird, ein Eilzug Darmſtad.—Aſchaffenburg zum p 
ousgeraubt. Der Zug wurde kurz hinter Darmſt⸗ 
Lokomotivperſonal auf offener Strecke angchalte: 
Durchfahrtsſignal gegeben war. Die Nachjorſchungen ergaben. 
daß das Signal durch Draht in ſeiner urſprünglichen Lage 
jeſtgehalten worden war. 

Ein Bahnbeamter, der dem Zuge mit dem Rade entgegen⸗ 
juhr, um das Lokomo:ivperſonat von der freigegebenen Durch 
jabrt zu benäachrichtigen, bemertte, daß aus der Mitte des 
baltenden Zuges ſich Leute eilig entjernten und im Walde 
verſchwanden. Die Kontrolle ergab, daß ein Waggon er 
brochen war. Kinen und Kartons lagen auf dem Bahn⸗ 
lärper und waren gaewaltſam geöffnet werden. Den KRäubern 
ind haupiſächlich Kleidungsſückt in die Hönde gefallen. 

Der Kircheneinſturz in Lounda 
Nicht ſs ichlimm. wie man dachte 

Iu den Nelbunger über einen Kirtheneinkurz in Loanda 
Vortusicfiich⸗Mefiafrifal, wonach 20 Perionen getötet und 
2hh vertekt. dorunter 86 ichwer verletzt wurden ſein iollex. 
teilt Reuter ais Eracbuis genaner Resteknngen ans Vißßa⸗ 
ke mit. dan nur drei CEprsväcr und ein Einacberener 
kamer nertem murden: bei ihrer überſtürzten Fiuchs er⸗ 
litten 12u Feriener, mm arötten Teil Einsebortuc. Ber⸗ 
lehungen leichtertr atur. 

Des brrurende Pruvisntamt in Allßaum 
Der Brand im Reichswehr⸗Uroviantamt àu Altdamm 

der Stetten emiitund vormittaas genen ih Ubr in einem 
arußen Swuppen, in dem ditt Tonnen Heu unternebracht 
waren. Trys ſüpforttgen Ginareiſens der freiwilligen Peuer 
wehr Aktdumm und der Reichswehrtrurven iit der Schuoven 
Dts auk die Grundmahern niedergebrannt. Die Betämpiuns 
dauerte Frei Stunden, Da etuer der wenigen zur Rer naunag 
itehenden Brunnen aus deuen dus Walfer zum voſchen ent⸗ 

  

  

    

  

  

nummen wurde., nam kurter cgeit veriante, getalteten ſed“ 
die Wicharbeiten äußerß ſchhwierig. 

  

Kket Brückenichlagvnbungen an der Elte bei Nandeburg 
ertrank der Vienier Kudell Mever vom Plenier-Lutatllon 
Kr. J. Eytne Lelcke konnke noch nicht geborgen werden. 
Drer anderre Pionteke, Die Miammten mit Ptever in die Elde 
geſtürnm wuren, kennter gerettet werven. 

Geſtünhmis ihe Guttenmücbees 
Ter Artviter Gevra Goebdek in Keukirchen deirernd Mitt 

wyth kruh in u,Æer vaniinhen Weuunhnnt en, ivnv Truu. 
die vur einiger Leit au der Werft als Loine ausgeznnge 
wurden wur., detotet uu habhen. Die oranlakung in ser 
Tat full in dauernden rthelichen Zwikiakerten un ſuten ſein. 

ERAEe 

  

  

    

Meue Uucuhen in Sevilla 
ů Feuerüberfall auf die Polizei 

In Sevilla kam es am Mittwoch äu einem neuen 
Feuerüberkall ſundikaliſtiſcher Arbeiter von den Däckern auf 
Verkehrsmittel und die bewaffneie Macht. Ein Mädchen 

wurde getötet. Viele Perſonen wurden verwundet. Ins⸗ 

gejamt wurden 300 Perſonen verhaſtet. 

In Giion und Cordoba iſt für heute ebenfallse der 
Generalſtreik zu befürchten. Die Telephon⸗Werellſchaft har 
inzwiſchen ein Ultimatum erlaſſen und ithr Perſonal 
zur ſofortigen Wiederanfnahme der Arbeit aufgefordert. Wer 
dieſer Anfforderung nicht nachkommt, wird friſtlos entlaſſen. 

Die Regierung iſt bei der Vorbereitung eines Repyblik⸗ 
ſchutzgeſetzes gegen Verbrechen von ſyndikaliſtiſcher Seite. 

** 

In Barcelona wurden durch ein Bombenatten⸗ 
tat von ſundikaliſtiſcher Seite mebrere Telephonkabet mit 

  

  

6—630: Pettervorheriagf: auſch Frühturnſtunde, Leitung: 
übn. Anſchlic Pis 7.30: Frübkonzert anui    Svortlehrer P. aul       

Sfrau (für Fort⸗ 
ni Volze. 10.56: 

uidienſt der Dradag. —. 
Unterhaltungsmuſik 
Liederitunde. Elln 

— 1630: Eine 

   

   

    

   
— 16, 

Stto Selberg.     
      

         

    
    

    

    

ropäcrin in Indien⸗ I1—(Jin (ans dem Zov⸗ 
koter Kurgarten). Hlaskonzert. 82 enſildirektor Eruſt 
Sticberiß. — 1S. 10: Landwirfſchaftt Preisberichte. — 18. Land⸗ 
Kaneniunk, Geipräch der, Nachbarn Kadoreit und Oſchtehat über: 
Cb. dieſe Hundskaae! da. die lohnt! Werbeſach⸗ 
mann Walter Leu, — 15. V n. Mittcilungen deß. Ar. 
britsamtes Königeberß. 15.30- : Sinjumekonnti. Ruiſicher 
Aübend. Soliit: Jasg) Gimvel t. LI Dirigent⸗ 
Werner Kichter⸗Reicmelm. 2 unter 
iͤpend. Kir End joweit. Lvne, von, Mar Kolve. Reole⸗ 
Allan Glan. Anſclichen. erdienn. Nachrichtendientk der 
Tradaa. Svoriberichic.— Advendmuſt von der Schlok⸗ 
teichter taſſe Köntasdera Leituna: Aͤris Echard. 

  

Motocrad ſuhe gegen Safigug 
In Darmitadt ereianete ſich ein Auiammeniiuk zwtichen 

einem Motorrad und einem Laſtzun. Der 22läbrige Lenker 
des Motorrads wurde getötet, ſein Bellabrer erliült levene⸗   1%%0 Anſchlüſſen zerſtört. Die Täter ſind unerkannt ent⸗ 

kommen. 
5 55 99„ é éééeeeeereeeerereer-eeeeeeeree 

2—2.—.———— —— ——— — ———:v292—pÄ—————.:. ——j—ͤ—— 

VDes Miebentt Ledezapler bes Nynt Blant 
Met der Veſteianng den Mont XRlaue iſt der Wiener 

Aleunnt Tr. Lrin Tient urch Ertrieren ölich vornunnköckt. 

   

    

WMit Nirdem Uunkuck hut äte Huchtwitriſiek allein im Mont⸗ 
Blane ebiet in deiem Sommer vervits fleben Todevevier 

asjerdort. 
    

Te beſchil gerten Nauvie 
Auf den Hauvtitraßen Praus fellen in nachter deit u Uw⸗ 

kuntrseantomaten anfgeſtellt werden, oie dem S 

        

  

  

Publikum zur Orientierung dienen jollen. Ter & der 
dieſer Automaten iit ein Ingenienr Deutich. Proben. in 
zuntchit ein Autontat aulneitellt. Er enthält uuf der Vorder 
ſeite etwa liih verſchteden beſchilderte Knövie. Trüer man 
auf einen dieſer Knöpfe. ſo erhält man, ubrigens koſtenlos, 
ie nach Wuhl ein gewunſchtes Adreßenverzeichnis vun einer 
— Branche, Boteladreilen, Wenbelchreibungen oder 
a . 

  

Komemt ein Bomtel ascegen 
Pie Fuune dee Vertiedten 

Eirne kichtte „Laune bes Norliesten“ ſeitt loinender eri 
zzeler Gail vat, Har ſeo pieien Tade in Andernach exetanete. 
Gi 

üiobniuchia wartenvn Präutſuan, über idten Lerbieid ſihnenſte 
Nachrtcht geben zu tonnen, eine Mrieftaude mit. Sie beiehltte. 
in Füliet annekommen, einen kleinen Prief am Halſe der Tan 
und ließ dieie mit meuen Grüßen adflttenen. Ler Jüngling kum 
briehes- am nächſten Tage in den Beſßt ſeines „Märchen 

Edrieles“. 

    

lunges Mädchen, das nach Külich jubr, nabm. um den 

de 

aeisbrliche Berletungen. 
S„reseeeeeeeeeeeeeeeeeeeree⸗ 

Außß in eruſter Zen 
Mleibt Siun für umer 

Ler Würse emeter ven 
Beaätßet, Mar. chreitet ve 
Purnde der Neenttiartn ant 
dem Marpivanr voun Prüße! 

uh. — In Seußel hans am 
Wikionatteierte der kradilhe⸗ 
nelle Rteuuntzun Rust, deßen 
Eürasv Ner Nüüsgermeiter der 

Arkühtühen Hauviftaat met 

K V &übnuhm. 

22—.—— —..—..—..—..—.—.—.—.—.——.̃ —ẽ ——. 

Eia Ante überſchlang fieih 
Am Mittwochvermittan übetichlus fich in der Käbe ven 

Erenktan ein Rerliner Aute und vlietb weträmmert licsen. 
Einer der Ahiaſten wurse twölich, ein anderer leiche ver 
tert. Ter Ebautſent kom mii heiter Lant daven. Urfache 
der Kaltuftrepde. Bluken der rebten Kinlerteiſens wüäbtens 
voller Kabrt. 

Leünverneweytee Nisnemenken 

Ein Eslime. der f x 
ſigronland mitentucen on: 

eutma⸗ miuem 

nen d⸗ 

    

   

      

den 

               

  

    

  

  dens p/ 

hatdett, mu 

  

    Sehnungen der Poiltianen dicht vrr⸗ 
Irtenanſtalt uderlabrt werden.   

  

Das Publikum probt 
Ein neurs., intereffantes Theateryrpieft 

Von den vielen Gerüchten, die in Berlin über die 
kommende Theaterſpielzeit kurfteren, ſcheint eines einer 
ernſthaften Betrachtung wert., weil es nicht nur verforicht 
mehr als ein Gerücht zu ſein, ſondern ichon in ſeiner An⸗ 
lage jſo originell iſt, das auch andere Bühnen aus dem 
Einfall Nutzen ziehen können. 

In dem großen Aätfelraten, wie man die Saifon an⸗ 
kurbeln ſolle, ubne ichon am dritten Tage die Wagen nicht 
mehr auszahlen zu können, hat wenigſtens in der Theorie⸗ 
Barnowjiliy die richtige Antwort gefunden — und es wäre 
Wwebe wenn nachher die Praxis die Theorie Lügen ſtrafen 
würde. 

Seine Uebertegung war: das Publikum iſt theatermüde? 
laber das ißt es nicht ſo ſehr, in der Hauptſache bat es 
kein Geldl. Dann muß das Publikum aufs neue intereiüert 
werden. Wie man das macht? Ganz einfach. mau ſetzt ihm 
nicht mehr abends fertige Ware vor, ſondern läßt es mit⸗ 
arbeiten — nicht nur an der Geſtaltung des Spielplans, 
jondern auch an den einzelnen Aufführungen ſelbſt, indem 
manu es an den Proben beteiligt. Viele wünſchen ſich, einmal 
in den Theaterbetrieb hineinſchauen zu können, viele träu⸗ 
men hinter ihrem Ladentiſch oder auf ihrem Bürvichemel 
davon, wie ſchön es wäre, einmal mitreden zu können in der 
Welt der Kuliſfen... Schön, ſagt Barnowfky, das ſollen ſie 
haben! Sein Studio wird öffentliche Proben bringen, an 
denen zu ganz billigen Eintrittspreiſen das Publikum nach⸗ 
mittags teilnehmen kann, aber nicht als ſtummer Zuſchauer, 

ſondern als produktive Mitarbeiter. Jedesmal im An⸗ 

ſchluß an die Probenarbeit findet zwiſchen dem Autor, 
Dramaturg. Reaiſſeur und den Beſuchern eine Ausprache 

ſtatt, bei der die Probleme des Stückes und ſeiner In⸗ 
ſzenierung zur Diskuſſion aeſtellt werden. Die Meinungs⸗ 

äußerungen, Anregungen und Vorſchläge, die bei dieſen 

Ausſprachen ſeitens des Publikums gemacht werden, ſollen 

für die weitere. Probenarbeit verwertet werden, ſo daß ſich 

die fertige Aufführung mehr und mehr als das Reſultat 
einer Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen Theater und Publikum 
darſtellt. ů ů 

Alſo ein ganz neuartiges Kollektiv, denen das Publikum 
ſoll ja in ſeiner Teilnahme nicht nur auf die Fragen der 
jewe ür den 

     

      

en Aufführung beſchränkt bleiben, ſondern fü 

geſamten weiteren Ausbau des Studios und. die Spielplan⸗ 
  

  

ob dieſer kuühne Verſuch glücten wird, aber es iſt ſchon viel 
dadurch gewonnen, daß man ühberbaupt einmal einen neuen 
Wen brichreitet! ů 

Weniger wahricheinlich klinat der Zufav, daß das Studio 
biober unauigefübrte Werke ſunger deutſcher Autoren ans⸗ 
borvbieren ſolk, um ße evtt ſpäter in den Abendintelplan 
anſzunehmen. Barnowſtp iſt an Heinrich Mann, den Prä⸗ 
fidenten der Dichterakademie, mit dem Borſchlag berange⸗ 
treten. bei der Auswabl der Stücke beratend mitzuwirken. 
Tamit würde man zwei Fliegen mit einem Schlaa ſangen 
— die Tichterakademie warbte endlich aus ibrer Letbargie 
auf zu einem lebendigen Wirten und die inngen deutſchen 
Antoren bekämen eine Tribüne. 

Aber keine falſche Hoffnung in dieſem Punkte? Noch nie 
haben ſich Staats⸗ und Privatbühnen ſo gesen die Jugend 
verſperrt wie hbeute! Die Jugend nennt die Dinge der 
gokitik und des ſozialen Lebens beim rechten Namen., und 

das kann man nicht gebrauchen. Die Hälfte aller aktuellen 
Stücke wurde vorigen Winter abgejetzt. So wird es diesmal 
auch wieder kommen — Rückfichten, Interventionen. Terror. 
mit einem Wort: man hat Angſt. Und daron war ja auch 
der zuerſt ſympathiſche Victor Barnowſtky nicht imme⸗ Er 

Dentſche Erzieher reiſen durch Frankreich 
Die Ferienfahrt von 30 Berliner Lehrern — Pioniere der 

Verſtündigung und Freundſchaft 

In dieſen Tagen haben ſich 30 Berliner Sehrer auf den 
Weg nach Frankreich gemacht, um einen möglichſt lebendigen 
Eindruck von franzöſiſchem GWeſen zu gewinnen, um das Ver⸗ 
ſtändnis für den Nachbarn zu ſtärken. Ihr Führer iſt ein 
Mann, der durch ſeine genaue Kenntnis Frankreichs, die er 
ſich durch jahrlangen Aufſenthalt vor dem Kriege und durch 
wiederholten Aufenthalt nach dem Kriege erworben hat, be⸗ 
ſonders dazu geeignet iſt. Es iſt der Berliner Bürgermeiſter 
Genoſſe Dr. Oſtrowſti, vom Verwaltungsbezirt Prenzlauer 
Berg. Nach den guten Erfolgen, die man mit dem Schüler⸗ 
austauſch erzielt hat, wird auch hoffentlich dieſer Reiſe Er⸗ 
folg beſchieden ſein. Man tann noch. ſo viel ſchreiben und 

leſen, einen wirklichen Eindruck vom Weſen des anderen 
Voltes kann man immer nur gewinnen, wenn man unter ihm 
weilt. Erſt dann wird das wirkliche Verſtändnis für Weſen 
und Handlungsweiſe des anderen Volkes kommen, wird man 
ſeine Handlungen richtig zu werten vermögen. 

  

1 

  

aekaltunß dernnuezunen werden. Es it natürties hrasliet, Seneße Otrewith, der Kubrer ber Vertiner Lebterarupbe. 
dat über Kweck und Itel det Kelfe ungtſädt ſotgendes de 
üntert; 

Dieje Reiſe iſt teine Neraungungsjabrt. Lie Teilnedmer de 
den ibre Nerien darun. um in 25 Tasen gan] Ktantretch in 
durchaueren. Die Reiſeroute aebt üder Le Davte, Bordeaur⸗ 
Toulouſe. Nmies. Morjeilte. Greuoble. Lvon. Uteterall werden 
die Reiſenden von franſöſiichen Freunden empfangen werden. 
Ueberal will er immer wiedet belonen: nichn die Iſolierung 
des einlelnen Volkes, nur die gemeinjame Ardeit der euro⸗ 
pälſchen Staaten kann einen wirklichen Wiederaufban Pringen. 

Die letztte Etappe der Reiſe iſt das Heri Frankreichs. it 
VParis. Dort wolten die Mitalieder der Studienteije an der 
Itan Jaures⸗Feier teilnehmen. 

Genoſſe Dr. Oſtrowjti, der das franzöſiſche Volk lenmt und 
liebt, äuserte vor der Abfabrt den Glauben, den wir alle mit 
ihm teilen, daß auch im framöſiſchen Volke in allen ſeinen 
Schichten Verſtändnis und Bereitwilligfeit lebt, in gemein⸗ 

. famer Arbeit mit Deutſchland und dem übrinen Europa am 
Keuauſbau mitzubelſen. Auch Frankreich iſt Friedenshungrig. 
Bei jedem Zufammentreifen mit den Franzejen ſoll immer 
wieder auf dieſer Reiſe der Gedanke Ausdruck finden., daß 
dem Frieden nur dadurch gedient werden kann, wenn man ſich 
rückhaltlos zu vem Friedensgedanken betennt und das Be⸗ 

kenntnis durch praktiſche Arbeit unterſtützt. „Die ſranzöſiſche 
Annäherung und die europäiſche Wirtſchafts⸗ und Kulturge⸗ 
meinſchaſt müſſen kommen, wenn wir uns als Kulturpölker 
Europas nicht ganz aufgeben wollen.“ Mit dieſen Worten, dic 
in der augenblicklichen Situation beſondere Bedeutung haben, 
klingt die Ertlärung Dr. Oſtrowſkis aus. Mit dem beſten 
Willen und großen Hoffnungen iſt die Lehrergruppe auf ihre 
Reiſe durch Frankreich gegangen: wohl wiſſend, daß Bös⸗ 

willige dieſen Annäherungsverſuch an das Nachbarvolk auch 
wieder übel auslegen werden. Sie bekennen ſich tropdem offen 
zu ihren Zielen in dem Bewußtfeéin, daß ſie damit ihrem 
Vaterland beſſer dienen als die, die auf Mititärtagen mit den 
Waffen raſſeln und heuchleriſche Reden halten. 

Es wird nicht leicht ſein, im Laufe ſo weniger Wochet 
einen wirklichen Eindruck von Frankreich und dem franzöſiſchen 
Volk zu bekommen, das in den verſchiedenen Landesteilen 
auch außerordentliche Geſensverſchiedenheiten aufweiſt, aber 
ein hervorragender Wührer, der Land und Leute genau kennt, 
ſteht zur Verfügung. Hoffentlich wird man auch in Frankreich 
dem ehrlichen Beſtreben der Berliner Lehrer, freindes Weſen 
verſtehen zu lernen, das richtige Verſtändnis entgegenhringen. 

ö Walter Erleubach. 

  

 



  

Wien empfünngt ſeine Gäüſte 
Während ſich an den Wiener Bahnhöfen ein brauſender 

Empfang der internationalen Arbeiterſportler vollzieht, 

werden in den olumpiſchen Ausſchüſſen die letten Vorbe⸗ 

reitungen für das Feſt getroffen und mit einiger Beiorgnis 

ſchauen die Veranſtalter nach dem Wetter. Das wäre denn 

doch zu 5bös, wenn der graue Dauerregen anhalten wollte 

und das Fei um ſeinen Glanz, die Teilnehmer um die 

Freude brächte. Das Feñ der Ingend braucht Sonne. 

Am Montagabend gelangten die cruen Teilnchmer aus 
Belgien und England auf dem Seäbabntef an. Die nahen 
Stroßen waren vollgeitopit mit Weniſchen; rote Fahnen 

ragten empor. Kote Falken dildeten Spalier und ryoie 

Neilen leuchteten. Zwri MWinnien vor der Zeit frug der 

Ing dit AnsKnder in dic Bahnboisdalt. Ais dDie ertte 
Siererreihe der Engländer in Ler Tür var den Stujen 
erſchien, ipielir eine Eijenbabserfavele dir.Internationale“ 
Die Lonboner und Klasarmer Bauben zn Mätei antwor⸗ 
teten zur Srrwundernna der WSiener wiit — L. Tannen⸗ 
bammn!“ Ani Dicit urbrnfſche Kinçernmelsbir üunatn die 
Sozialinen ärrPbritannicns ihr rcryinziamärts Trndlich 
Tir rrtt Aahnt. Kan fanen Re rürlingt Fle 

nich auf der Srrfe anzrrikcn, in äimehber ur dr Se⸗ 
Fränge und Sr. InIiES Temräch AI1e Mbhem fcime Se⸗ 

Krübungsöoric Wichen, Na brautt rr IAubet Darch die 
Auch Tauicnken Häblrne Mcniacit: Tür Eäriräer fummem. 

DrriunNrf fraäimc. νr miar üiafrümt Kemäsden 
Kramm in Kirrrrrrihen, dπn EEIπιìι Men ErrrIiEem 
Emräinnd, Erinru Die Sahnhesrereamr Maem aun Mader Nür 

ů ünd ci Iast 8 
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Sanderjahbrien., ir fen Das neur Brim Nen ö 
Artenter wit jiciner Familie angemamem umd Eäligen Ami⸗ 

Zimmer baben je SAει iten unf Sunich wird 
5ei Bedarf ein dxities Beit Enänscheäl. BeitmGiche wißd 
von den Aaturfressden Selieſer-. Den Irricugaſten Sehnt 
eine vollitändid cingerichtrit Käche zur Berinianng. Don 
viner Bewiriſchaftung ik vorlänfid Abnand genommen, jede 
TFomilie kaun ſich idre Serpfiegaung jo einrüctten, wir dir 
norhandenen Niiiel es erlcuben. Der Heimmart iß aller⸗ 
dings augewieien. anf Innich Frührnd. Kaffee und Abend⸗ 
Frot für alle Feriengäne gemeinjam zum Selbſtfoſtenpreis 
eu verabfolgen. Dire Beunsrugsgebühr beiräg pro Bett 
und Nacht 1.— Gulden. Nachdem in den lesten Wochen zwei 
Zummer in Betriesh maren. ißt es möglich geworden, weitere 
örei Zimmer der Benatzung zusznführen. Die Nachfrage iſt 
eine rege und einige der Zimmer find für die kommenden 
Wochen voll belegt. Da mit der Jubetriebnahme weiterer 
Zimmer zu rechnen ſtt. werden alle Intereiſenten gebeten, 
ihre Wünſche mit scnanct Angabe der Zeit, für die ſie eine 
Bornotierung wünſchen, an A. Kwitniewſki, Danzig⸗Lang⸗ 
juhr, Peſitalvaziſtraße 1, bekanntängeben. 

  

Boxkamopi Carnera—Hanſen verregnet. Der Boxkamof 
zwiſchen, dem italieniſchen Herausforderer Max Schmelings, 
Wrimo Carnera. und dem ſchon zur alten Garde zählenden 
Daͤnen Knut Hanſen in Rocheſter (Amerika) mußte auch am 
Dienstag wegen Regens abgeſaat werden, nachdem er bereits 
am Montag aus dem gleichen Grunde um einen Taa ver⸗ 
legt war. Die Begegnung ſoll nunmehr am Freitag von⸗ 
ſtatten gehen ſtatten gehen. 

ü Miht Mun TiAhre Thene eim ſüüdrerſben Auüderhehm. 

euthalt währrnd &er Fegirn ienen. Die bisher eingerichtetren 
erbulicn, 

Um t Mit Cul 

Sparia⸗Prag gegen Inventns⸗-Euxin 1:0 

In Anweſenheit von 35 001 Zuſchauern lieferten ſich am 

Mittwoch Sparta⸗Prag und der italieniſche Fuößballmeiſter 

Juventus⸗Turin das Revanchetreffen um den Mitropa⸗Eup. 

Die Prager Elf bot eine weienilich benere Leittung als im 

erüen. mit 1:2 in Turin verlorenen Spiel und kounnte mit 
13½ erjolgreich bleiben. Die enlicherdende drinte Begegnung 
wird anf neniralem Boden voransüchtlich itt Sien ausge⸗ 

tranen merden. 

Möller Zweiter in Beiiſſel 
Am Schanplas ſeines voriäbrigen Seltmeinerſchafts⸗ 
negcs, im Arimeſer Heujel⸗-Siadien ereiligte ſich Erick 
Möller am Mcutgs en tinerz Dauerrennen über 1½ Kile⸗ 
meter, dæs er als anter Sceifter binter dens franzöfiſchen 
Keiter Peikar Nenden kenate. Paillard zczte in der 
mänigen Jeit rem 1.els mit 20% Neter ver dem Semſcnen. 
mhrend Mie Beigier Tertersberl. Bertenm uud vimert ex⸗ 
Mebliser Eerraim einüsten. 

  

  

2 L· . A 
Internationnle Leichtathletik in Köln 
Nur 3000 Zuſchauer hatten ſich am Mittwochabend zu den 

internationalen leichtathletiſchen Wettkämpfen im Kölner 

Stadion eingefunden. Beim 110Meter⸗Hürdenlauf fehlte 

leider der deutſche Meiſter Welſcher, ſo daß der Kampf ſich 

lediglich zwiſchen dem Italiener Facelli, und dem Amexikaner 
Devoe abſpielte. Nach aufregendem Schlußkampf ſiegte Farelli 

in 15,0 Sek. Im Hochſprung ſtarteten die Amerikaner nicht, 

ſo daß der Kölner Elſen ſchon znit 1,80 Méter zum Siege kam. 

Eine große Enttäuſchung war der im 100⸗Meter⸗Laui ſtartende 

Amerikaner Fates. Jonath (Bochum) gewann das Rennen 

überlegen in 10,6 Sek. Den zweiten Platz belegte Hendrix 

(Aachen) in 11 Set. mit Bruftbreite vor Mölle (Köln). In 
ausgezeichneter Zeit gewann Metzner (Eintracht.Frankfurt) in 

48,2 Sel. dic 400 Meter. Harte Kampſe gab es im 800⸗Meter⸗ 

Lauf, den der Amerikaner Qobb in der bervorragenden Zeit 

von 1:32,8 zu ſeinen Gunſten entſchied. Peltzer lief wieder 

einmal mehr ein iaktiſch falſches Rennen. Borchmever 

Vochum; holte ſich den 200⸗Meter⸗Lauf in 22.6 Sek. Zwei 

Siege über die Hürvenſtrecken feierte der Italiener Facelli. 

Die 110 Meter gewann er in 15 Sek. und die 400 Meter in 

52. Sel. Eine überraſchende Riederlage erlitt Eintracht⸗ 

Krantfurt in der 4C100⸗Meter⸗Staffel, die der Kölner Ball⸗ 
ivielflub in der beſten Zeit des Jabres von 41.9 Set. gewann. 

Im Stabbochſprung nabmen Wegener (Halle) und der Ameri⸗ 
faner Suttermeiſter je über 35. Im Stechen fiel der erite 
PFreis an den deutſchen Meiſter. Das Tiskuswerjen wurde 

cine Beute des Amerikaners Crewiev mit der anſebnlichen 

Stihung von Weter. wäbrend es Hoffmeiſter immerbin 

woch auf W. brachte. Hier wic im Kugelfoßben iehite 

Weiirclordmann üüchjeld, doch Sebuüs (Köln) konnte ſchon 
   

  

  mein ‚1Aai, Keter den Amerikaner CEromten mit 23.5% in 

Schach dalten. 
  

——..—.—.—.—.——.— ꝓr 
  

  

In KHoboten dei Antwerden 

wurde die Eutovumeiſter⸗ 
bckufr der Radlahrertmnen 
auf rinar Streckt üder ⸗ 
Aütoumetat ahnscerrcten, 

  

E , mau em mπe ME AS-te 
Sieeeeen e ſie Wüie wie ien uien 
Weet Mm Aerng, fummanden Tautſtnam Schmim:noitrar 
ETAE EDShrππ ie eDnit EDer tit „. Merur 

kum augnent Ter wintitche Shrrtiten but einèL Nreitu vum 
Humm urrd mird em Murdum und Eudem durthn iv einen Strrr⸗ ü 

*k Mauen mn eie iiunrtlimnte vum *2 Mrter und liem ü 
5. OiMAnn mriet Aun uburum Kante üher dem Wwier A 
E De iieee Sürüiamüs, auf Weun Mie Xhuuntt 
SerrEMU 0rRrim beüüinen ürt., U vorneithnüena 2 
Wuran Mrwe nuim kiuh Wiarer lanun Wamutrüntertrrpuns un⸗ 
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mhCU Buunf Eir SUnuTErrpur führt Jur Eh Merar- 
Im einem weirlimoam 

Wihamch uum Morar vum dum Souunmünfttem fiewem auß 
rtu., MEMerrer Nr 5% utur Flerttu. 
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   —— Lathtettkmeihsercheß 
Em Asst Vereits en Sounsdend ßel bie erße Eweſcherdung 
SDer 10000 Merer, we Jaffennz in 2.21,6 fberraſchend den Fa⸗ 
v0 5 Dodpelmeiſſer wurde in den ſinrzen 
Streilen Axvergne nber 100 Meter in 11 Sel. und Kber 200 Meter 
in 22,8 Ses. Eine Weitere Ueberraichung gaß es im 800⸗Weier⸗ 
Sauf, da Keter in 156,½2 den Weltrekordmann auf dieſer Strede, 
Sera Martin. in 1555,4 knapp ichlagen konnte. Ladeumsgue be⸗ 
ksaigte erneut ſeine große Form im 1500⸗Meter⸗Lauf, den er in 
einer hervorragenden Zeit von 3,58,6 überlegen gewarm. 

Frunkreichs Frauenmeiſter 

In dem nordfranzöſichen Städtchen Douat wurden am 
Sonntag die franzöſiſchen Leichtathletikmeiſterſchaften der Frauen 
durchgeführt. Von den aus dem Länderkampf gegen Deuiſchland 
belannten Frauen holten ſich Velu die 80 Meter in 11 Sel., Ku⸗ 
gelſtoßen mit 10,68 Meter und Warnier wurde Doppelmeiſterin 
im Sperwerfen mit 33 Meter und im Distus it 2 Weter⸗ ů iskuswerfen mit 29,91 

Waſſerball⸗Kreismeiſterſchaft. In Allenſtein wi 
kommenden Sonntag die Wafferball⸗Meiſterſchait des 
Kreiſes 1 Ousgetragen, An., den Spielen nehmen teil: 
KeSSC. 01. SV. Pruffia Kba,, Reptun Danzig und Poſeidon 
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Aflenftei; 
Kürnſtein,   
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Ermun Muer als am Kortage ‚uttten die Kertreter der 
Ar Nürchcrnveitgndt am Montagabend deim zwei⸗ 

wnUn internattunaten Scheimmiaſt in Kopentagan abd 
Im RfeEn,ꝑRumptmmen kar Meter deh⸗ dye.,RNixen“ Inge 
encene mid Shund in 1: W.t Däw. knui die erſten 

Samenen mußte ſäch erirnd Rürſchel im Kravk⸗ 
i nem nber die gteiche Strecke in k:in dur ſtenrrichen 
Danmm müur Andern (t trsh deugem Im Euk Reter⸗ 
Kückenihwimmon der ferten rrichte de& für den Berkiner 
Ppinne n kah— abermals uut zum zwaiten Wiutz binter 
dem Stuckhulmer Lunduhl., der in : 29%% Stlener wurde. 

Doltze ſiegt in Kapenhagen 
Tur Wanneveruner Rolse aing am Mountagabend bei 

uimem imzernatinwalen Leichtatbiletrkmeeting im Kopenhagen 

   

  

  

am Mr Skart und iemmtc das ½0. MNuter⸗Laufen in 15:28.4 
vur dem Dänen O. Kiellen mit Reben Sekunden Borſvrrng 

. Siener deenden, In den Sprintſtretten feierte der tiche⸗ 
chiſche Reiker Engel Prag in 10 biw. 22,.2 Setunden einen 
Törretcrivkch. 

x Veſiacſi-ECcfeeT 

Seurtekrer uuer Denticten Axbetter-Sctasnnd Edemn 
Swickawer Strabe 158 Seikst * 

Auſgabe Nr. 2 
Franzõsisck 

Wettkampf Zwickau—Gera. 2. Brett. 

Weign. KIoff. Flanitz. 
Sckrrrorz: Korndsrfer. Gera. 

Stb und. falls nun DMEZ. 80 
LSS. Dhö. Ig6 geschehen und 
Schwarz gewinnt seinen B 
auf ei zurüd- 

Ios einen Bauern zu gewin- 

. Le- 

  

   
ů III) Roscher schreibt 

Liel 

    1 — ‚Fttrich, Da 

Ssstück aus der Sammlung! 
der hböhmischen Schule: Eleganz, vorzügliche Oekonomie und 
reine Endungen —KR. 

nen. er ertebt aber dabei 
eine furchtbare Ueberresdk- 

4 Ss— S—Ee ung. 

E Sbi— I—54 9. Secds Scsdes 

4 531 1—5 Eis vergifteter Brocken 

Vostuetcken iLt der posi- 10. DS*—E? 
Boell Lng Sies. ial: Droht Sbs mit Psguren- 
daranf &S. So Ldzl sewinn- 

3 Lueiaese rs. S S 
nissascit it nichi noten- 1 Saisn BRe 
Aig. es konnte KfsS oder auch 14. A—32 D5d—bS 

Droht Ldé mit Damen. 
gewinn. Figurenverlust ist 
unvermeidbar. 

5. ei—es c2—63 14.. Ses—Cι 
6. 22—325 DdsS—5 Es gibt Kaum etwas Besseres 
Gekünstelt, einfacher und 17. LEIScA DpSEó 

besser Lcst. 16. aDSs k2— 
2. Lei-da Sbs—8 12. Lba—63 
8. 881—e2 cõd SchwWarz gibt anf. Ein boõ- 
Schw. glaubt nun, mühe- ser Reinfall. — (Aus „Arb⸗   Schachztg. April 1931.) 

  

Löſung zur Aufgabe Nr. 1 (Richard Büchner) 

4— 8U Droht 2, Db3—C4f., Kdaes5: Z. Dc—fAA 
1. —, Kdader 2. Di,—ds ., Ke5—f;; 3. Ddß—g5k. 
1. —. Lfs—bö; 2. Te5&cô, Kdd&ci; 3. Dbô—bösf. — 
1. —. Sf2—ds3 (h5); 2. Te5—e4-＋, KdaKet; 5. Dba—dsSAf. 

im „Promadas Nr. 4: „Mein 
Ein vollendetes Problem 
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35. Fortſetzung. 

»nIch denke manchmal“, ſagte er, „ob ich nicht verſuchen 
jollte, einen Werkmeiſterkurfſus zu machen. Das ſind ſo 
Abendkurſe, wiſſen Sie. Herr Doktor, und mau macht dann 
eine Prüfung. und — Werkmeiſter, das iſt daun ſchun etwas. 
Sre Dürien nicht denten, daß ich ein Streber bin — ich babe 
mich noch nie geichämt. wenn es hieß, der Metauarbeiter 
Tbomas Hammer.— und wenn ich auch daran denke, daß ich 
eine Familie zu erhalten baben werde, ſoi 
nicht um das höhere Eintommen zu kun. Z2 
los und auch meine Kinder werden bedürinislos ; 
es iſt da etwas andexr«. Sehen ich tabe als einſacher 
Arbriter in der Agaiſchag doch in verhältnismäßig kurser 
zeit auf meine Kameraden einen arwißen Einfluß ausgeüb“; 
ich kann wöohl iagen. daß ſie an mir hängen. Wärc ich nichi im (Sefängnis geßreien, jo wäre auch dic dumme Sache mit dem wilden Streit nicht gemacht worden. kind io denke ich mir, wenn ich cine böhere Stellung einnehmen würde, wär⸗ manches mönltich Wie das heute iſt: ſchon vom Vorarbeiter 
aufwärts füblt ßch jeder verpflichtet, die Intereßen der 
Arbeitgeber zu vertreten. Und gerade die kleinen Hunde 
find manchmul die diffgßt Das müßte nicht ſein. Wean 
ich Bertmeiter werden könnte, würde ich wich um ke wehr 
vervflichtet füblen. in den Kameraden zu ſtchen. weil ich 
weif: gerade das ißt es, was uns ſehlt. Hier tännte ich 
wirten wicht allein für mich, ſondern für ake. Dos in mein 
Traum.“ 

Der Auwelt ſad den Krbeiter kanne worrtkvs an. 
. ‚Serr Dammer“, ſaatt er dann. »ich ſehr. duß ih mich 
in Ihwen nicht geirrt habe. Sie werden nicht ke Lie Aaitckug 
zurückkchren. Anch nicht als Vorardeiter mind Ste werden 
aucͤh nicht Werkmeiſter in einem aroßen Betriebe ein. Tenn 
kebem Sie. dus iſt la Ktes gan ricktia, vas Sie da ingen. 
daßk ſie intenſver wirken könnten ür ire arbeitenden 
Kameraden. wenn ſie lich in eine“ ſogenanntyn hoheren 
Stelnng befanden. aber — Whevſchötzen Ste dus nicht“ 
Die kanaen Stunden ſciwerer Arbelk. die Zle in den Wer? 
M verrichten baben, äud mehr ale acuni. Nych ünd Sie 
kuun, »eh macht en Wyen vichtz auv i einme“, zweimat 
in der Wecde ein paar Mnkestunden abmtnabbern. aber 
Sie bleiden niche immer kung, Th'w'v ammer mirch r 
Sie wird die eit kemmen. in der Sie lh den vitrus, ür 
die enderer in Kenten und zu Krheften, nicht mehr keiten 

  

  

  

   
  

  

  

  

      

  

künnven nach ein vwar Jahren ſind Sle, wenn Zie im 
Ketrier Kleiben. vertkrenf und Se werden geung mit 
lich ſeldi zn kun haben, klud wott dany eintach nidt 

Ste »mlücklich 
mes Vummer. 
iteriult geht. 

vôt werden 

  

mehr jo Snnen. wie Sle wol 
iein. Tos meche ich Ahner e 
Wenn einer watk. worym ( 
dunn und Si- e., Weyn eine 
mük. dam- die Arbeitcrickaft our ů denn ſind 

»Sie ev. Ste daben die Wule, hie Peverlegenbeis, die Be⸗ 
Monnenhert. — und Sie haben die Lobe. Tas it es. Varum 
din ich vder Retnung. werude düriten nicht in der Tret 
muhtt des Serken sermürbt werden. Sie gerate müsten 
ere dan: NLrolt der Bewenung lelbt wihmen“ Lehen Tle. 

        

    

    

    
   

ic tetle die N. er ein in Emvidnger und ' Sondet. 
Die Emyfuünger. das ünd die. dle nur an üiech Unken. die 
nur für uüm errafſen ennen, wyr, * Die tinden 
Sie in eſſen Kreifen, Ein tuviſches der Lerr 
Tikrtrer Güärwerd. Das :it ſchon mehr. duo 

  

iſt ein mafier. Er ralit ales: Arb. 
Menſchen. — Die Sender aher. Tloma uiDy.r, àus ſind 
Menichen wie Ste, Meuichen, die ich ſetbit nur 's weit 
wichtig ind. als ſie für die anderen werken künnen. Ich bin 
Uüberzenat, Sie haben in den echs Wochen Unteriu-dungshuſt 
viel mehr an Abte Agues urd an Ihre Kreikenden Kame 
raden gedacht, als an lich ſelbit Solche Meuſchen aber ünd 
es, die die Welr vorwärts bringen: ſie un die Smafier. 
Die anderen ſind die zehrer. Tieſe Schaher aber haben 
andere Aufgaten, als tüalich acht und unter Umetüänden noch 
mebr Stunden an der Maſchine zu itehen. — und in wenigen 
Jahren verbraucht zu fein. 

Sie. Thomas Hammer, Sie ſind ein Sender. — Mollen 
Sie Ihre ganze Ardeitskraft idren leidenden Kamsraden 
widmen? Die Beweaung hat einen Poſten für Sie — ich 
ꝛpreche zu Ihnen im Auftrag der Vewegung. Wir können 
Leute bruuchen von Ibrer Utmficht. von Fhrem Verſtand.— 
und vor allem von Ibrer Liebe. Freilich guldene Berge 
tkann ich Ahnen nicht verſprechen, und Sie würden ſich. au 
jiangs weniadens, taum viel beßßer ſtehen. als ein Siur⸗ 
arbeiter det der Antichag. Kber denten Sie an die Mik⸗ 
lionen. Thomas Hammer. — an die Milkionen vom Arbeitern. 
die beute immer noch Meuſchen grringeren Rechtes ſind! 
Denken Sie an die Millionen von Arbeitern, die ein er⸗ 
barmungswürdiges Dafein baben, — und die ſich je·bſt nicht 
delfen können, die ſich nicht befreien können, ichon allein aus 
dem Grunde nicht. weil Ibnen die Einßicht fehlt.— Lockt 
es Sie nicht. Ihre aanze Arbeitskraſt für dieſe Leidenden 
einzuſetzen, für dis Bedrückten, — die Ausaebenteten. die 
Hungernden2“ — ü 

Ter Anwalt ſab in die glänzenden Augen Thomas 
Hammers. Thomas antwortete nicht gleich. — 

„Ich weiß nicht, Herr Doktor“, ſagte er nach einer Weite, 
„ob Sie mich nicht bedeutend überſchätzen: — Ich kann mir 
ichon ein Bild von dem machen, was Sie mir hier vor⸗ 
ichlagen, — aber ſehen Sie — ich weiß nicht, ob es dei mir 
dazu langt. Das Herz wohl, aber das Hirn? Ich habe doch 
nichts als eine recht oberilächliche Volksſchulbildbung. und 
was man ſich eben ſo im Laufe der Jahre angeleſen hat. 
Das iſt wenig genng!“ 

-Sie follen ia auch nicht als ein Fertiger kommen — 
ganz abgeſeben davon., daß es Fertige Überbanyt nicht gibt! 
Sie ſollen Gelegenheit haben. ſich einzuleben und einzu⸗ 
lernen. Die Führer der Bewegung wißen ſchon, was fie 
wollen: Menſchen, Vollmenſchen, mit Doktoren iſt uns nicht 
gedient, und zum Parteibeamten, — wenn wir ſchon. dieles 

ein wenig fatale Wort gebrauchen wollen, — iſt das 

Gymnaſial⸗Abſolutorium nicht nötig, ſondern ein klarer 
Verſtand und ein Herz voll Liebe. Beides haben Sie, 
Thomas Hammer — ſchlagen Sie ein!“ 

Thomas Hammer ergariff die ausgeſtreckte Hand des An⸗ 
malts und hielt ſie feſt: — ů 

„Es wird mir nicht ganz leicht, Herr Doktor. Wenn ich 
ganz offen ſein will: ich habe mich auf den Tag gefreut, an 
dem ich wieder in Reih und Glied ſtehen würde mit den 
vielen lieben Menſchen, die mich in meiner Not nicht ver⸗ 
laſſen baben. Ich habe teine Sehnſucht nach dem laufenden 
Band, ober ich babe Sehnſucht nach den Menſchen, nach 
Willem Grund, nach meinen Nebenmännern links und 
rechts!“ 
ech Gu, Das begreife ich. Und das ehrt Sie. Thomas 
Hammer. Aber Sie müſſen bedenken, daß Sie Ihren Neben⸗ 
männern links und rechts und Ihren bundert Freunden 

»an »ven. Weld. 

      

nicht viel nützen können, wenn Sie mit ihnen zuiammen 
jabraus, labrein am laujenden Band ſtehen. Da, wo ich 
Sie haben möchte, könen Sic mehr tun. Junerlich ver⸗ 
bunden mit Ihren Freunden, mit den Onnderten, mit den 
Millionen bleiben Sie ja immer — ich möchte ſagen, Sie 
werden eri recht. wenn Sie nicht mebr in Lohnarbeit ſich 
zermürben, ſondern ſich gnanz der Arbeiterbewegung, — der 
leidenden Arbeiterſchaft widmen!“ 

53 c will tun, was ich vermag. Herr Doktor Meßmer!“ 
Als Thomas Hammer wieder auf der Straße ſtand, über. 

leate er: jſollte er erſt Agnes davon Mitteilung machen. welch 
eine Wendung ſich in der äußeren Geſtaltung ſeines Lebeus 
zu vollzieben ſchien — oder jollte er gleich die Kameraden 
unterrichten? — Aanes — da mußte er warten, vis ſie 
nachis aus dem Reſtanrant lam. lind außerdem: daß ſie 
damii einverſtanden ſein., daß ſie ſich ſogar herzlich freuen 
würde, das war im voraus klar. 

Er aing zu Wilfem Grund. 
Er traf den Freund in ſeinem ärmlichen Jimmer: Wihem Erund war eben damit beſchäftiat, ſeine zwei Vitterlinge 

mit felbſtaefuchten Ameifenelern zu füttern. und zeiste mit 
Stolz iein „Aauarium, das nithte weiter war, als ein 
garoßes Einmacheglas. Das war ſein Verguügen! 

-Weißt du“, lagte er. „Bitterlinge ünd ſo genügtam und 
immer luſtial Wie ſie mich kennen! Wenn ich in die Röd⸗ 
kemme. daun gehen ße ſun hych. Schan ſte dir an — ſo ichäön! Ste das nlänzt: Was meintt du. wenn ich erſt 
Sonne im Zimmer dätte: Nie Siider — was jage ich! Silder 
lit ein Dreck dagenen! Ter Kieinere. das in das Männchen. 
DTer läßt immer erſt das Weidcden ſicd ſatt frenen, ebee⸗ 
mal jelder zuichnavpt. Er lachte. „Ganz wie dei den 
Menjſchen, nichtꝛ“ 

Thomas bewunderte erit die niedlichen kteipen Kilchcer 
dann uuyterrichtete er den creund von der Beränderung, 
die ihm bevoritand. 

Wiltlem (ürund kraute ſich binter den Chreu. 
Ta wünſche ich dir nutürlicd allen Olüct. Menſw-, jagte 

et. „weun mun es rrcht verrachtet, hußt du la einen Rieſen 

dir! Wenn ich es einem abnne, daun biſt du es! Aber— 
eigentlich tut es mir doch wieder leid, daß ich dich jetzt nicht 
mehr zu ſehen bekommen werde. Weißt du, — wie du noch 
links von mir an der Maſchine — an deiner Maſchine — 
ſtandeſt. da war das doch eigentlich ſein — ich hatte immer 
iv das G hl: da biſt du nun mit einem Freund zuſammen, 
— mit einem wirklichen und wahrhaftigen Freund. Sie ſind 
ja alle ganz brave Burſchen — da will ich nichts gegen 
ſagen. Aber vei dir iſt es eben doch noch etwas anderes. 
Und nun haſt du einen Weg vor dir! Man wird bald von 
dir mehr hören! lind ſchließlich — es iſt ſicher ein an⸗ 
genehmes Gejühl, wenn wieder mal was für uns erreicht 
iit — und man kann ſich jagen: da hbat der Thomas mit⸗ 
gewirkt — mit dem biſt du einmal am gleichen laufenden 
Band geſtanden!“ 

„Denke dir das nicht iv bedeutend, lieber Willem — ich, 
werde nur ein ſehr kleines Rädchen in der Maſchine ſein!“ 

„Na — darüber habe ich ſchon meine eigene Meinung. 
Thomas. Jedenfalls: dir brauche ich nicht erſt zu ſagen: 
vergiß deine alten Freunde nicht ganz!“ 

„Nein, Willem, das brauchſt du mir wirklich nicht erſt 
zu ſagen!“ 

Wegen zehn Uhr abends holte Thomas ſeine Aanes von 
ibhrer Arbeitsſtätte. dem Reſtaurant, ab. Er erzählte ihr 
anf dem Heimwege, was ſich ereignet hatte und ſie nahm es 
mit der beiteren Ruhe, durch die ſie ihm ſo unendlich lieb 
geworden war, auf. 

„Du wirſt deinen Dienſt anigeben können, Aanes“, ſagte 
er, ihren Arm au jeinen Körder drückend. Wir werden 
eine weizimmerwohnung nebmen — freuſt du dich ein 
wenig?“ 

Da“, meinte ſte läüchelnd, „icb freue mich. Kutürtich freue 
icd mich. Aber weißt du. das mit dem Dientt auigeben, das 
in nicht jo wichtig, und ohne Zwrigimmerwohnung wären 
wir auck noch eine geittana ausgekoemmen — die Hauptiache 
iſt, daß du einen Mirtunnekreis erbältſt. wie du ihn drauchſ 

und verdienft. Daß du ſchaifen kunnſi nicht nur für mich 
und dich und unſer Lind. ſondern für alle!“ 

XXX. 
Im Hafen von Kalutunr lag kahrberen der neue Dampier 

der Sontb-Star- vine „Andig“. 
um vier Uhr nachmittnas. genau eine Stunde vor der 

jeftaeſetzten Auslahrt des Dampierv. kam Direktor Aris 
Wörweed an Vord. 

üörweed batte pivolich das Bedürmie empiunden. Eprora 
endtich einmal für ein vaar Monate den Rucken an lebren. 
Er wohte ſich triendwe in Svanſen oder viellentt auf den 
Kanarifren Avieln erholen. Er war ihm in der Oeitent⸗ 
licheit in der lenten hit allzu üdel mitgeivpteit werden., und 
da er jeine neue Steluna erlt im Otteder antreten konnte. 
leihete er lich in der imſethen deit eine Keraunlannasrelie 

Er tien sich feine Kabine zeiaen ‚'e uebaste ihm urct. 
Ter Steward meinic. da wure nihnte zu machen. der 

Herr hatte nun einmal die Nummer. und eine andere ware 
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Aus der Hobe des Seilenverbrauchs ſoll man die Kultur⸗ 
dübe eines Menſchen erraten können. Nun, wir modernen 
Menichen ichneiden, unter dieſem Geſichtspunkt naemeſſen. 
ganz gut ab. Nicht immer aber iſt die Meuſchheit ſo reini⸗ 
gungswütig geweſen. Es bat im Gegenteil ſogar Zeiten ge⸗ 
geben, in denen man die Reinlichkeit geradezu für gefund⸗ 
heitsſchädlich hielt. So batte das 17. und 18. Jahrbundert, 
das Zeitaltet des Barock und des Rokoko, eine förmliche 
Anaß vor dem Waffer. Dieſe Zeit. die an änßerem Glanz 
und Prunk alles Erdenkliche leiſtete, ſtand in bezug aui 
Reinlichkeit auf beſchämend niedriger Stufe. Bis in die 
böchſten Kreije hinein beanügte man ſich damals mit der 
bekannten Katzenwäſche: Man tauchte die Finger in Cau de 
Cologne und betupfte ſich damit — recht vorfichtig natürlich 
— das Geſicht. Verſchwenderiſcher Gebrauch von Puder, 
Schminke und Parfüm mußte die fehlende Reinlichkeit er⸗ 
ſesen. 

Am Berſailler Hof gab es keine einzige Badegelegenheit. 

Die von einigen bygienewütigen Leuten verfaßkten An⸗ 
ſtandslehren laſſen erkennen, wie erſchreckend waſſerſchen 
man danals war. So heißt es in einem Buch, das um 
1640 verfaßt und im 18. Jahrhundert wieder gedruckt wurde: 
„Man ſollte auch manchmal in eine Badeanſtalt geben, um 
ſeinen Körper ſauber zu erhalten. Auch ſollte man ſich alle 
Tage die Mühe geben, ſich die Hände zu waſchen. Uebrigens 
ſollte man ſich beinahe ebenſo oft das Geſicht waſchen, die 
Haare von den Wangen raſieren, und ſich ab und zu den 
Kopf waſchen.“ In einem anderen Buch wird ſogar der aben⸗ 
teuerliche Rat erteilt, ſich die Füße zu waſchen! Das 
Wechfeln der Unterwäſche war ein ſeltenes Feit, und 

nicht einmal bder Sonnenkönig Lubwig der Bierzehnte 
konnte ungeſtört von Biclaſe und anberem Ungeziefer 

afen. 
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Das ertte Schwer⸗ 
borigenhein Erruyes 
Den geus Schverdörigendeim 
in Görtum wurde en Seen 
Tayen ſertsheſtent In idn 
uten Schwerdorigv. Ve durch 
» Widru idren grgenwür“t⸗ 

n Veruß dicht ehr Kus⸗ 
„ Wmeu. fur ueur Kerure 

werdett. 
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Noboko⸗Adel nit Ohrenſchmalz und Läuſen 
Als Waſchen gefundheitsſchädlich war— Das heimliche Heer —Verhaftet wegen zu großen Geßanks 

lich die Nänel nicht voll Schmut zu baben, und es in ſehr 
däßlich, ſich mit der biopen Dand au ſchnauben, oder die Vale 
am Aermel abzuwiſchen. Zurei derühmte Aerzic, die Brüder 
Borden, verörfentlichten 7775 ein Wert üder wroniſche 
Krankheiten, in dem ſie die 

übertriebene Reinlichteit als geiundheiteſchäblich 
befämpften! 

Das Baden im Kreien war überbaupt verpönt. Noch au 
Goetbes Zeiten bielt man Schwimmen für eine Verrücktbeit. 

Mit älerlicen Schritten trivpelten die Rotvkoſchönen 
durch ihre Bondoirs, durch ihre verſchnörkellen Gärten, 
hochgetürmte Friſuren auf dem Kopf, die meiſtlens nur alle 
ein bis zwei Wochen erneut wurden und cin Dorado 
füär Ungeziejer waren, das „heimliche Heer“, wie 
ein Satyriker dieſe Schmarotzer nannte. „das die elegante 
Frau auf eigene Koſten ernähren muß“. Aber man wußte 
auch dieſes Uebel mit Anſtand zu ertragen: 

Kratzen war nicht erlaubt, 

böchſtens im ſtilen Kämmerlein duriten die langen Kopf⸗ 
kratzer in Tätigkeit treten. Im übrigen begnügte man ſich 
notgedrungen damit, die betreffende Stelle grazibs mit dem   Tinger zu beklopfen: Nobleiſe oblige! Schminken, Pudern 
und Parfümieren gehörte nach wie vor einfach zum guten 
Ton, auch bei den Männern. Daß es nicht immer die Rein⸗ 
lichkeit vollauf erſetzte, zeigt ein Vorfall bei einem großen 
Gaſtmahl, das der Herzog von Chaulnes in Rouen veran⸗ 
ſtaltete. Der Gaſtgeber ſah ſich auf Bitten einer Dame ge⸗ 
zwungen, einen ſeiner Gäſte verhaften und entfernen zu 
lafſen, weil der betreffende Herr, wie es in einem Lilien⸗ 
Loch. en Gedicht ſo ſchön heißt, nicht gerade „nach Roſen“ 
roch. 

Auch beim Eſſen war man in dieſem Jahrhundert nicht   
In einer „Anſtandslehre aus dem Jahre 1872 wird vor 

dem Gebrauch des Waſfers direkt gewarnt: Man ſoll ſich 
das Geſicht jeden Morgen nur mit einem reinen Lappen 
abreiben. Dagegen verlange der Anſtand, daß man nicht 
zuviel Schmutz in ſeinen Ohren anſammeln läßt, 
ſondern ſie von Zeit zu Zeit mit einem Inſtrument reinigt,   galt der Gebrauch der Gabel als affektiert, 

ſehr appetitlich. Bis gegen die Mitte des 17. Jahrhunderts 
die Finger oder 

im Notfall das Meſſer waren ja auch viel bequemer. Noch 
Ludwig der Fünfzehnte aß alles mit den Fingern oder mit 
dem Löffel. In Gefellſchaft pflegte jeder mit dem Löffel, mit 
dem er aß, ſeinen Nachbarn aufzutiſchen, und wenn ſchöne 
Frauen ſich beſonders hervortun wollten, ſo leckten ſie den   das beſonders zu dieſem Zweck erfunden iſt. Es empfiehlt Löffel vorher ab. G. St.



  

Slie Einanzkrise In Dentsschlanes —.————.—...... — 

Mußte Danzig hineingezogen werden? 
Eine Stimme aus Wirtſchaftskreiſen 

Ueber die Finanzkriſc in Deutjchland ſind uns eine garoße 
Keihe von Zuſchriſten zugegangeu, dic ſich mehr oder minder 
eingehend, Arunpfäßlich oeer unier dem Geñchiswentel 
jofortingen Handelss mii der Lape befaſfen. Nachbem wir 
kürzlich bdereits einen Artiätel eines Daniiger Kaufmonns ver- 
öfienilicht baben, laſſen wir beute cinen Arfifel beł früheren 
Vollstagsabgeordneien S. Kabn folgcn. 

Kabn ſetzt lich im crhen Teil feiner ausführlichcn d 
Icaunden mit der Bafis der Gshrnna in Tentſchlund aus 
cinanxcr. Nachteem er das Sirfen Schachts als Keichstuntf 
Präſidea: raficriſictr: bei unb bir -Aabemna der Seld 
Decknng“ ablchns, wirii cr Die Krant anf- 

Sartmt -her Danzig zu bir drntichc Aainayhr Dirrin 
grüzrgtt crocn? Kuir Mier allir Sehirr, 8e is Ruttet 

Eumt Peuumten ren miigemeht crdcer? 

Kxuhue -Er AuRTPisLesl. is KAchr Drlen Mat 
14 Juli don 3 auf 6 inhI AAD a K.. 
der Lynbarring aar anf Jil Prehrr: ahen Der An⸗ 
Weis er Sunt vn Tunzin Seun V*ν K. 
Den Pen WI. G. Wäta] Tinr 2 
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„Rinr 

— Verfehlte Maßnahmen der Banken 

Was ſollten Kauflrant in einer Handelsßudt wir Danzig 
x mit derurtigen Trinkgrldern anfangen? 

Sie Wil der Senal in derx Bevsiferung er- 
wurten und erzteſen, wenn cr am 13. Auli verfündbet: Dit 

Banlen halten ihre Schalter in bollem Umfanac offen- und 
Wam I. Juli ſchliehen jämilicht beurichen Dunziger Banfen 

ihre Schalter mit ber Begrünbung: „ Dauk ven Danzia 
lebnt dic Scchſet Siskentierung eE.“ Sie fon vie Dan-ider 
KAaufmannjchhft rnhis itin, wenn die Baukrn ibr von ihren 
Cuthaten Trinigeldct anszatlien und aneriebrne Kirmen 
Wechſel tt Freten achen laßfen müßen, Weil man ibren 
vecktswibris ibre Emdabrn verentdäler 
=en en ut der Lercesetas Pis 

1 mun ven bi 21. Auli urit Rer Een beun 42 

  

  

  

j ů Egenrg in Bestfhinnd Weilere Erleichterung des Zahlungsverkehrs in Deutſchland 
Wie wir erſahten, hat die ruhige und alatie Abwicklung 

des Zahlungsverkehrs im Rahmen der zur Zeit geltenden 
Heſtimmungen und vor allem die Tatfache, daß die Neuein⸗ 
zahlungen täglich zunehmen, bei den keieil Stellen in 
Deutſchland zu Erwägungen geführt, abß Freitaa, 21. Juli, 
weitere weſeniliche Erleichterungen des inländiſchen Zablun 
vertebrs ecinireten in laſſen. Man hälr cine weitere A 
loclerung im Intercſſe der balvdigen Wied⸗ rberfellung eines 
normalen Geidvertebrs für notwendig. Reßeichnend für die 
günjtige Beurtcilnna »er Lage iſt dic Abficht, bei den Spar⸗ 
laſſen Auszablungen von 5½ Meichsmart pro Spurkonto ſtait 
bisber 20 Keichsmart und in dringendſten Fallen ſogar böhere 
Aus zablungen zuzulaffen 

Der Schiffsverkeir 
Eingang. Au D. Intke: 

von Cerebry. 
ver .Lrantor- 
kanal: di. D. 
Bebnte & Sieg, Wenerplat 
von Marmontb, leer, für Reir 
„ännnr Adoli- %½ von Hal 
Legan: lett. T. Aiia“ 
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Aarpiiſchen 2 dir onacfichts der niebrigen 
VBanmmollyrriie rom Reis cinen Ansgleich erhbafft hotir. 
Arosde Euttänſchmng und beftige Proieitt Pervorgerufen. Das 
Xiniſterium bat nch darauf genstigt gejeben, acmint Ans⸗ 
mahraen zu geitatten und die Ansuntung des Sers von Ediind in der Umgegend von Roſetir und Bebera zur Be⸗ wäfſernüg von Reisfeldern zu geflatten. 

  

Dic Borgange bei der Peprge. Von intereſferter Seite 
wird uns ſolgendes mitgeteilt: „Entgegen halbamtlichen Mit⸗ 
teilungen in der polniſchen Preſſe muß feſtgeſtellt werden, daß 
die ſchweren Seſchuldigungen gegen die Leiter der „VPepege“ 
Generaldirektor S. Halperin, Direktor F. Halperin und 
J. Velous auf Unwahrheit beruhen. Sowohl dic den Direk⸗ 
toren zur Laſt gelegte Kapitalflucht als auch die angebliche 
Schädigung des Werkes itt eine grundloſe Behauptung der⸗ 
jenigen Kreiſe, die die Angelegenheit in die von ihnen ge⸗ 
wünſchten Bahnen gelentt haben⸗wollen mit dem Ziel, die 
erwähnten Fabrilleiter, die ſich große Verdienſte an dem 
Aufſchwung ver „Pepege“ erworben haben, von der Fabrik 
entfernt zu ſehen. Welche Bewandtnis es mit den erhobenen 
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Erbshmma des Diskenffatzes bei der Ocherreichiichen 
Aatfäsmielhanf anf 15 Present. Mit Kückſicht auf die ge⸗ ſ„pannte Lage anf den internationalen Kreditmürkten hat die Seirerreichiſcht Nakionalbank beichloffen, den Zinsjatz mit 
Sirkfamkeit vom 2. Junli 1331 auf 10 Prozent zu er 
nund die Sombardszinsiäse dementſprechend auf 19228 
11 Prozent beraufänfetzen. 

Aeuer rumäniſcher Eiſenbahnfrachttars nach Dandia und 
Singen. Nach Meldungen aus Bukareſt wird der neue Eifenbahnfrachttarif für direkte rumäniſch⸗volniſche Waren⸗ 
transporte zwiſchen Gdingen— Danzig und den rumäniſchen Häfen mit dem 1. Auguſt d. J. in Kraft treten. 

Zeutraliſtſerung der polniſchen Federu⸗ und Daunen⸗ 
ausfuhr. Auf der kürälich abgehaltenen Tagung der pol⸗ 
niſchen Federn⸗ und Daunenfabrikanten wurde die Grün⸗ dung eines Exportverbandes beichloffen, der die ausſchließ⸗ 
liche Bekuauis zur Ausſuhr der geſamtan polniichen Exvortenre haben ſoll. Die Ausfuhr ſoll im Rahmen eines vomn Verbande aufönſtellenden Exportplanes auf Grund von Beſcheiniaungen erfolgen, die auf Antrag des Exvortver⸗ bandes vom. Induſtrie⸗ und: Handelsminiſterium mit ein⸗ 
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Ae Nen Börſsen wirnden tintzert: 
Rür Deviſen: 

In Danzis am 22. Juli: Scheck London 2/21 — 23 21 
Dauknoten 10 Reichsmart 123/%8 — 123,32. Lri lptu ,185 — 

! amerktaniicher Dollar — k. Auszahlungen 
Bertin 100 Reichsmark 12248 — f. „ Tarſchau kht Zlotn 
55,15 — 3827. London 1 Piand Sierling 2 „2*, 
Sotlland 10% Wülden — M anken 
1IH% — 101.17. Paris 100 Franken 
Ii VBelga 72.3. — 72,51, Nennork 1 
Hekfingfors 100 finniſche Mark 134 
110 Kronen 12:8, 5 — 130,14, Kovenh⸗ 
— 13891. LSIS 100 Kronen 138,21 — 
15,½0 3½ — 15,2 8. Wien 100 Schilling 72.91 — 73,68. 

Warſchaner Devijen vom 22. Juli 183 
Dollarnoten 9,05 — 98 — 9,01, Holland 359,80 — 360,70 — 28890, London 43,10 — 43,1 — 13,20, Neunork S8920 — 8.945 — 8.905. Paris 35,04% 35,04 — 35,13. Schweiz 173,70 
— 1274.13 — 123,27. Wien „8S — 125,79 — 125,17, Italien 46.70 — 4652 — 46,58. 

Warſchauer Efiekten vom 22. Zuli: Ranuk Hipoteczny 118, 
51.75, 35prD;- Konverüonsanleibe 25, Eiſenbahnauleihe 
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Poſener Effekten vom 22. Zuli. Konverſio Poſener Stadtokligotionen von 1926 und 1929 krieie 90, Poſener konvertierte Landſchaſtsnfandb Tendenz ruhig. 

An den Produkten⸗Bürſen 
Danzia vom 21. Juli. Weizen. 128 Pföb. 

Konium, 1 Gerſte, neue Miſchung, 1 Raps 18—18,50, Rübſen A! 21. Roggenkleie 10. Weizenkleie 10. 
In „Berlin am 22. Inli. Roggen 183—188, neue Wintergerſte —, Hafer 165—171. W. isenmehl 30,75 bis 57,25, Roggenmebl 28,00—30,00, Welzenkleie 13,00—13,25, Roggenkleie 11.75—12,25 Reichsmart ab märkiſchen Stationen. 
Poſener Produkten vom 22. Juli 1931: Roggen 22.75 28.25, Weizen. 23,75—24,25, Preßſtroh 3,10—3,60, Heu, loſe, 6,00—6,30, Heu, gepreßt, 6,80—7, A1. Allgemeintendenz ruhig. 
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